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Brennpunkt—Ernte 83

Alles, was gewachsen ist, 
gut unter Dach und Fach bringeni

Auf den Feldern des Gebiets Koktschetaw reift eine gute Ernte heran. 
Es kommt jetzt darauf an, sie rechtzeitig und ohne Verluste einzubringen. 
Die Ackerbauern des Gebiets haben den Aufruf der Werktätigen Noröka- 
sachstans. die Getreideberqunq organisiert durchzuführen, weitgehend 
unterstützt und tun in diesen Taqen alles, um der Ernte vollqewappnct zu 
begegnen.

Grünes Licht für 
den Getreidestrom

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Koktschctawer Kraftfahrer ist 
gegenwärtig die weitere Hebung 
des Nutzeffekts des Wagenparks 
und die Vervollkommnung der Be
dienung der Frachtabsender, ins
besondere der Sowchose, mit Trans
portmitteln. Gemäß Berechnungen 
werden die Kraftverkehrsbetriebe 
bei der Ernte mehr als 2 000 Wa
gen und 1 550 Anhänger für Korn
beförderung einsetzen.

Durch die Bildung von Ernte- 
und Transport-Brigaden für Ge- 
treidebgförderung wird die Groß
gruppenmethode eine weitere Ent
wicklung erfahren. In der Erntepe
riode werden auf den Feldern der 
Sowchose und Kolchose des Ge
biets etwa 400 Ernte- und Trans
port-Brigaden arbeiten, von denen 
mehr als die Hälfte das Getreide 
von den Mähdreschern nach der 
Kombitrailer- und Portionsmethode 
transportieren werden.

Der Einsatz von Autozügen ist 
schon Tradition geworden. Die 
Getreidetransportierung mit Auto
zügen ermöglicht es, die Zustellung 
des Korns im Fließbandverfahren 
zu organisieren, während das Kom
bitrailer- und Portionsverfahren 
die Alöglichkeit bietet, etwa 350 
Kraftwagen freizustellen und an 
100 000 Rubel einzusparen.

Erarbeitet mit Hilfe des Compu
ters, werden die Stundenpläne des 
Getreidetransports die Arbeit der 
Tennen sowie der Transportmittel 
der GetreideabnahmesteJlen verbin
den und koordinieren helfen.

In den Unterabteilungen der

Die letzten Vorbereitungen
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Die diesjährige Ernte vcrsp'ricnl 
gut zu werden. Die vorjährige 
treidebergung schlossen wir 
Rayon mit unter den ersten 
Auch in diesem Jahr wollen 
nicht unter den Letzten sein, 
bauen dabei auf die gute Vorberei
tung der Technik. Alle 57 Mähdre
scher waren schon vor der Aus
saat zuverlässig repariert.

Um lange Stillstandzeiten der 
Mähdrescher während der Ernte 
auszuschließen, haben wir in der 
Werkstatt einen Umtauschfonds der 
wichtigsten Maschinenbaugruppen 
und Ersatzteile geschaffen. Gegen
wärtig werden die letzten Schneid
werke und Schwademäher instand 
gesetzt. In einigen Tagen werden 
alle 73 einsatzbereit sein, darunter 
15 Anhängemähmaschinen. Die Er
fahrungen der vergangenen Jahre 
zeugen davon, daß durch ihre weit
gehende Anwendung die Fristen 
der Mahd bedeutend reduziert wer-

Welche Arbeit wird zwecks bes
serer ärztlicher Betreuung der Ak
kerbauern während der Ernte ge
leistet? Diese Frage dichtete unser 
Korrespondent an Valentine WEI
DENTAL, Chefarzt des Rayonkran
kenhauses von Wolodarskoje.

Zusammen mit der Rayonabtei
lung Landwirtschaft wurde ein 
Komplexplan der Betreuung der 
Ackerbauern für die Erntezeit aus
gearbeitet. Wir Mediziner haben 
bereits mit seiner Verwirklichung 
begonnen. In den Agrarbetrieben 
wurde die prophylaktische Untersu
chung der Kombineführer, Trakto
risten und der Arbeiter, die sich mit

Am 25. Juli fand eine Sitzung 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR statt.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der Republik behandelte du. 
Frage der Einhaltung der Boden
gesetzgebung in den Sowchosen 
und Kolchosen des Gebiets Taldj- 
Kurgan. Einen Bericht über diese 
Frage erstattete der Stellvertreten
de Vorsitzende des Taldy-Kurganer 
Gebietsvollzugskomitecs B. B. Ba 
talow In den Ansprachen und in 
dem diesbezüglich gefaßten Be
schluß wurde auf die vorhandenen 
Mängel bei der Nutzung und beim 
Schutz des Bodens sowie auf die 
Verletzungen der Bodengesetzgc 
bung hingewiesen.

Die Sowjets der Volksdeputierten 
'-•s Gebiets kontrollieren schwach 

♦

Kraflverkehrsverwaltung findet die 
Brigadeform der Arbeit der Fah
rer eine weite Verbreitung. Im Ge
biet arbeiten an allen Objekten 
der Volkswirtschaft mehr als 260 
Fahrerbrigaden; viele werden sich 
auch an der Ernte beteiligen. Kenc- 
zeichnend in dieser Hinsicht ist die 
Arbeit der Fahrerbrigade von Mi
chael Gottlieb aus dem Autokom- 
binat Nr. I der Gebietsverwaltung 
für Kraftverkehr. Hier arbeitet 
man nach dem Brigadevertrag seit 
1975. Jetzt gibt es im Kombinat 
sechs solcher Fahrerbrigaden, gelei
tet von Alexander Schulz, Viktor 
Dubinko, Pawel Wassiljew, Broni- 
slaw Bilezki, Viktor Garizin und 
Alexander Franz.

Der Brigadevertrag half die Be
treuung der Kunden verbessern, si
cherte eine effektivere Nutzung der 
Wagen, senkte bedeutend den 
nichtproduktiven Arbeitsaufwand 
der Fahrer bei der Ernte. So stieg 
im Vorjahr der Koeffizient der 
Nutzung des Wagenparks um 8,3 
Prozent an, die Leistung je Wagen 
in Tonnenkilometern — um 19,5 
Prozent.

Die Berechnungen der Speziali
sten und Erfahrungen der vergant 
genen Jahre lassen darauf schlie
ßen, daß der Brigadevertrag bei 
der Beförderung von Landwirt
schaftsgütern die Arbeitsproduktivi
tät auf das Anderthalb- bis Zweifa
che steigern wird.

Ana toi BECKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Gebiet Koktschetaw

den können.
Wir vervollkommnen auch 

Arbeitsorganisation. Wenn im 
jahr nur eine Gruppe nach 
Kollektiv vertrag arbeitete, so 
diesem Jahr schon mehrere. 
Erntemaschinen sollen in 
Schichten eingesetzt werden. Auch 
mechanisierten Tennen messen wir 
große Bedeutung bei.

Im Vorjahr wurden die Freiflä
chen vollständig erneuert, jetzt ha
ben wir davon 16 000 Quadratme
ter. Sie alle sind asphaltiert 
zur Getreideaufnahme bereit. 
Lagerhäuser sind renoviert 
desinfiziert.

Endgültig wollen wir mit 
Vorbereitungsarbeiten Ende

die 
Vör
de ui 

in 
Alle 

zwei

und 
Alle 
und

allen
____ ___„_______ Juli 
fertig werden. So werden wir der 
Ernte vollgerüstet begegnen.

Grigori FEDORKO,
Chefingenieur im Sowchos 
„Arykbalykski“
Gebiet Koktschetaw

Mediziner machen mit
Betreuung der Ackerbauern befas
sen, durchgeführt. Wer einer Heil
behandlung bedurfte, bekam sie, 
wer eine längere Kur brauchte, 
wurde hospitalisiert. In allen ört
lichen Krankenhäusern und Sani
tätsstellen gibt es das erforderli
che ärztliche Personal, das den Ale- 
chanisatoren an Ort und Stelle die 
nötige Hilfe erweisen wird.

Es wurden fahrbare Ambulanz
gruppen organisiert, die gemäß dem 

die Erfüllung der von ihnen gefaß
ten Beschlüsse, ringen nicht beharr
lich genug um die Realisierung der 
Maßnahmen, gerichtet auf die effek
tive Nutzung der landwirtschaftli
chen Flächen und die Steigerung 
der Bodenfruchtbarkeit. Zahlreiche 
Agrarbetriebe erfüllen nicht die 
Pläne der Einführung von Saatfol 
gen, der Erhöhung der Ertragfä
higkeit des bewässerten Hektars. 
Es gibt Fälle ungesetzlicher 
dennutzuug und Verletzungen 
der Nutzung des Hoflande».

Das Präsidium des Obersten 
wiets der Kasachischen SSR 
pflichtete das Vollzugskomite«

So- 
ver-

pflichtete das Vollzugskomitee des 
Taldy-Kurgancr Gebietssowjets der 
Volksdeputierten, Maßnahmen zur 
Beseitigung der Mängel und zur 
strikten Einhaltung der For-

♦

Bereitschaft 
gesichert

Das Koktschetawer Kombinat 
für Getreideerzeugnissc, Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners, 
ist ein Spitzenbetrieb des Gebiets. 
Sein Kollektiv leistet einen großen 
Betrag zur Lösung des Lebensmit- 
telprogramms. Jetzt geht hier die 
Vorbereitung der materiell-techni
schen Basis zur Abnahme des 
Korns der neuen Ernte ihrem Ab
schluß entgegen. Die Erfasser ha
ben sich das Ziel gesteckt, die Re
paratur der Technik mit 15 Tagen 
Vorsprung abzuschließen. Darüber, 
wie das gelingt, erzähle ich am 
Beispiel unseres Produktionsao- 
schnitts Nr. 1.

Unser Kollektiv ist 40 Mann 
stark. Viele arbeiten hier schon ei
nige Dutzend Jahre, besitzen selbst
verständlich große Erfahrungen 
und kennen gut die Produktion und 
deren Probleme.

Die Voröereitung der materiell- 
technischen Basis verwirklichen wir 
hauptsächlich mit eigenen Kräilen. 
Die meisten Arbeiter beherrschen 
artverwandte Berufe und kennen 
gut die Produktionstechnologie.

Unsere Möglichkeiten und Reser
ven einschätzend, beschlossen wir 
auf der Arbeiterversammlung, die 
ganze Technik bis Mitte Juli fer
tigzustellen. Das Kollektiv hielt 
sich genau an den Zeitplan und 
hat sein Versprechen in Ehren ein
gelöst.

Bereits Ende des Vorjahrs be-- 
gannen wir mit der Überholung 
der ortsfesten Transformatoren, der 
fqhrbaren Mechanisierungsmittel 
und der Schöpfwerke. Die Rekon
struktion der Entladungsanlagen 
führten wir mit eigenen Kräften 
durch; darunter sind drei für Wa
gen mit Anhängern. Wir garantie
ren, daß es durch unsere Schuld 
keine Stillstandzeiten der Wagen 
geben wird. Unser Abschnitt be
sitzt auch zwei Getreidedarren „Ze- 
linnaja 36“ und eine „Zelin- 
naja 30“. Durch Rekonstruk
tion haben wir die Stundenlei
stungsfähigkeit der „Zelinnaja 30" 
um 10 Tonnen vergrößert.

Während der Ernte werden 
Abschnitt 
arbeiten, 
Fachleuten bestehen. __________
das Getreide in drei Schichten rund 
um die Uhr annehmen. Das Kol
lektiv des Kombinats arbeitet schon 
einige Jahre erfolgreich nach dem 
Stundenplan der Getreidebeförde
rung. Exakt funktioniert auch die 
zentralisierte Dispatcherstelle.

Jedes Jahf erzielt unser Abschnitt 
erste Plätze im sozialistischen Uni
onswettbewerb unter den Kollekti
ven der Branche. Wir werden alle 
Kräfte aufbieten, um auch in die
sem Jahr Sieger zu sein.

am 
drei Komplexbrigaden 

die aus erstklassigen 
Wir werden

Wladimir SUMENKOW, 
Mechaniker im Koktschetawcr 
Kombinat für Gelreidecrzeug- 
nisse

Zeitplan in die Agrarbetriebc und 
Feldstützpunkte fahren werden. 
Die Ärzte werden die Einhaltung 
der Sanitätsvorschriften in den 
Feldstützpunkten streng kontrollie
ren und praktische Hilfe erweisen.

All diese Maßnahmen zielen 
darauf, daß die Ackerbauern die 
Ernte erfolgreich durchführen, daß 
sie Munterkeit, Gesundheit und gu
te Stimmung bewahren können.

derungen der Bodengeselzgtbung 
einzuleiten.

In der Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets wurde die 
Arbeit des Kasachischen Republik
konsumgenossenschaftsverbands zur 
Vergrößerung der Porduktion, Er
fassung und Realisierung von Le
bensmitteln erörtert. Zum Bericht 
des Vorslandsvorsitzenden des Ka
sachischen Repiibllkkonstimgenos 
senschaftsserbandes S. N. Taneke- 
jew und zur Mitteilung der Ständi
gen Kommission des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR füi 
Konsumgüter und Handel faßte das 
Präsidium einen Beschluß, in dem 
neben der positiven Arbeit, die im 
System der Konsumgenossenschaf
ten der Republik zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei-

DSHESKASGAN. Fast ein hal
bes Jahr vor dem Termin hat die 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
der Abteufhauer von Wadim Mer- 
sljakow aus der Grube Nr. 57 des 
Ostbergwerks ihr Dreijahrprogramm 
bewältigt. Das Schrittmacherkol
lektiv hat seit Beginn des Plan
jahrfünfts 3 777 Meter Strecken 
vorgetrieben, darunter 612 — über
planmäßig. Dieser Erfolg ist das 
Resultat davon, daß sich jedes 
Mitglied des Kollektivs in der Tech
nik vortrefflich auskennt, große 
Erfahrungen besitzt und streng die 
Arbeits- und Produktionsdiszipiin 
befolgt.

UST-KAMENOGORSK. Mehr als 
5 000 Tonnen Heu haben die Me
chanisatoren des Shdanow-Kolchos 
bereitgestellt. 200 Tonnen Futter
pellets hat die Futterabteilung des 
Kolchos produziert.

Im Kolchos sind mit der Futter
beschaffung zwei mechanisierte 
Trupps beschäftigt. Der von Jo
hannes Busch geleitete Trupp ar
beitet nach dem Kollektivvcrtrag. 
Dank der erhöhten Arbeitsdisziplin 
und der gegenseitigen Hilfe hat 
dieses Kollektiv unter gleichen Be
dingungen um 500 Tonnen Heu 
mehr beschafft als der zweite 
Trupp, der auf alte Art arbeitet.

DSHAMBUL. Die Werktätigen 
der Farmen des Rayons Dshuwa* 
linski haben einen wichtigen Sieg 
in der Arbeit errungen, indem sie 
ihren Halbjahrplan im Milchver
kauf an den Staat vorfristig ge
meistert haben. Sie lieferten 58 566 
Dezitonnen Milch — um 426 Dezi
tonnen mehr als geplant.

tags der KPdSU und des XV. Par
teitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans geleistet wurde, 
auch auf die Mängel und Unterlas
sungen verwiesen wird, insbesonde
re bei der Nutzung der örtlichen 
Ressourcen, der Organisation der 
Erfassung und Verarbeitung der 
Erzeugnisse sowie bei der Erweite
rung des Kommissionshandels. Die 
Sowjets der Volksdeputierten

Kontrolle der Tätigkeit der __ 
triebe der Konsumgenossenschaf
ten zu verstärken und eine Aufho- 
lung des Rückstandes bei der 
Realisierung der Pläne und Auf
gaben in der Produktion von Waren 
lür das Volk anzustreben.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR erör
terte auch andere Fragen.

, , 1 der
Republik wurden aufgefordert, die 
................... ~..................... Be-

♦

Sozialistische Verpflichtungen
bedeutend überbieten!

Ein Großteil des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik ist das Ge
biet Taldy-Kurgan, wo die massen
hafte Alahd mit jedem Tag an 
Schwung gewinnt. Im Gebiet ist 
unter komplizierten Wetterverhält
nissen eine reiche Ernte herange
reift. Inspiriert durch die Beschlüs
se des Juniplenums (1983) des ZK 
der KPdSU und die Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen J. W. Andropow auf die
sem Plenum, sind die Werktätigen 
der Landwirtschaft des Gebiets 
bestrebt, das Getreide und die an
deren Kulturen in optimalen Fri
sten und ohne Verluste einzubrin
gen, an die Heimat eine maximale 
Alenge landwirtschaftlicher Produk
te zu liefern, die Bestände und 
Leistungen der Tiere zu vergrößern 
und sie vollständig mit Futter zu 
versorgen.

Zugleich, so wurde auf der Ver
sammlung des Partei- und Wirt
schaftsaktivs des Gebiets am 27. 
Juli festgcstcllt, wurden immer 
noch zahlreiche Reserven nicht auf
geboten. In seiner Mitteilung be
richtete der Erste Sekretär des Ge- 
bietskomitecs der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. A. Tynyba- 
jew über Maßnahmen, die zur Rea
lisierung aes Lebensmittelpro
gramms, zur Erfüllung der Plan
vorgaben und der sozialistischen 
Verpflichtungen cingeleitct sind.

Über die Wirtschaftslage infor
mierten das Aktiv die Ersten Sekre
täre der Rayonparteikomitees: Ala- 
kul — A. M. Alaschurow; Aksu — 
G. T. Turgambetow; Panfilow — 
S. K. Bespajew; Burlutobc — K. M. 
Mukaschew; Sarkandy — D. 
Familzcw; Andrejewka — 1. 
Schurchowezki und der Erste 
kretär des Stadtparteikomitces 
keli U. S. Toregoshin.

Das Mitglied des Politbüros 
ZK der KPdSU und Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. 
Kunajew, der von den Anwesenden 
herzlich begrüßt wurde, hielt auf 
der Versammlung des Aktivs eine 
Rede. Gegenwärtig ist es eine der 
wichtigsten Aufgaben der Kommu
nisten, aller Werktätigen des Ge
biets und der ganzen Republik, un
terstrich er, das ganze Ernlegut an 
Getreide und anderen landwirt
schaftlichen Kulturen vollständig 
einzubringen und zu speichern. 
Deshalb müssen am ganzen Ernte- 
und Transnortfließband eine größt
mögliche Arbeitsproduktivität, ein 
exaktes Zusammenwirken der Part- 
ncrkolleklive, eine mustergültige 
Ordnung und Organisiertheit gesi
chert werden. Es gilt, zusätzliche 
Reserven zur Steigerung des Tem
pos bei der Mahd und beim Drusch,

N. 
G. 

Sc- 
Te-

des

Schrittmacher haben das Wort

Stets neue
Ziele anstreben

Unsere Kaltwalzstraße ist zehn 
Jahre alt geworden. In diesen zenn 
Jahren hat sich bei uns ein einiges 
und arbeitsfähiges Kollektiv gebil
det. Nehmen wir unsere Komsomol
zen- und Jugendbrigade der Walz
werker. Die von ihr gestartete De
vise „Qualifizierte Kader für das 
Planjahrfünft der Effektivität und 
Qualität" führte im zehnten Plan
jahrfünft zu bedeutenden Erfolgen. 
20 000 Tonnen überplanmäßiges 
Walzgut und 10 000 Tonnen einge
spartes Metall hat allein unsere 
Brigade auf ihrem Konto. Drei Ar
ten unserer Erzeugnisse wurden an 
die Konsumenten mit höchster 
Qualitätskategorie abgcfertigl.

Damals beteiligte sich unsere 
Walzwerkerbrigade am Unionsweit
bewerb. Und das nicht ohne Erfolg. 
Das Kollegium des Ministeriums 
und das ZK der Gewerkschaft der 
Hüttenindustrie verlieh uns den er
sten Platz. Das überzeugte uns 
noch mehr, daß wir auf dem rich
tigen Weg sind. Die Devise hatte 
Nutzen gebracht.

Aber wie eine junge Generation 
die Veteranen abwcchselt, so wech
selte eine neue Devise die alte ab. 
Das war so: Der XXVI. Parteitag 
der KPdSU, dessen Delegierter 
auch ich das Glück hatte zu sein, 
stellte große Aulgaben; den Aus
stoß der Industrieproduktion rapi
de zu steigern. Darunter war auch 
das Eisenhütienwcsen genannt 
Wir hielten Rat, erwogen unsere 
Möglichkeiten und übernahmen er
höhte Verpflichtungen. Daraus ent
sprang die Devise, die nicht nur 
im Karagandaer Hüttenkombinat 
viele Nacneiierer hat: „Auf jedem 
Arbeitsplatz — hohe Leistungen". 
Diese Devise war die Fortsetzung 
unserer Initiative „Qualifizierte Ka
der lur das Pianjanriünft der Ei- 
lektiviläi und Qualität”. Jedes Mit
glied unserer Brigade ist über
zeugt, daß ohne gründliche Quali
fikation im Beruf hohe Leistungen 
nicht möglich sind. Das aber heißt 
nicht, daß wir schon den höchsten 
Punkt der Meisterschaft erreicht 
haben. Alle Walzwerker bilden sicn 
wie theoretisch, so auch praktisch 
weiter.

Zum elften Planjahrfünft kamen 
wir mit der erfolgreichen Erfüllung 
unserer Pläne. Übrigens in zehn 
Jahren des Bestehens des Walz
werks haben wir unser Programm 
noch stets erfüllt, worauf das Kol
lektiv stolz ist.

Das Erzielte ist aber nicht die 
Ausschöpfung all unserer Möglich
keiten. Nehmen wir das zweite 
Jahr des laufenden Planjahrfünfts. 
Wir waren bereits am 22. Dezember 
mit seinen Aufgaben fertig und lie
ferten 2 800 Tonnen W'alzgut über
planmäßig bei einer Verpflichtung 
von 2 000 Tonnen. Auch die Qua
lität hatte sich bedeutend verbes
sert. Jetzt wurde schon fünf unse
ren Erzeugnisarten das staatliche 
Gütezeichen verliehen. Die Ar
beitsproduktivität war um 1,4 Pro
zent gestiegen.

bei der Transportierung und Ge
treideabnahme zu ermitteln und ef
fektiv zu nutzen.

Gleichzeitig gilt es, mehr Sorge 
um die Bereitstellung verschieden
artiger Futtermittel für die Vieh
wirtschaft, um die Pflege der Zuk- 
kerrüben-, Mais- und Reisfelder, 
um die rationelle Nutzung des 
Wassers beim Begießen, um die 
Bessergestaltung der Viehmast so
wie um die termin- und qualitäts
gerechte Durchführung aller land
wirtschaftlichen Arbeiten zu tragen. 
Und hier hängt vieles von der 
Energie und Initiative der Partei- 
und Staatsorgane, der Räte der 
Agrar-Industrie-Vereinigungen und 
von der Verbreitung der Brigade
vertragsmethode ab. Einen gewich
tigen Beitrag zur Realisierung d<?s 
Lcbensmiltelprogramms haben die 
Zweige der Verarbeilungsindustric 
zu leisten.

Genosse D. A. Kunajew hob in 
seiner Rede die Notwendigkeit her
vor, wirksame Maßnahmen zur wei
teren Entwicklung der Industrie, 
des Investitionsbaus, des Trans
ports und des Fernmeldewesens, 
zur Steigerung ihrer Effektivität, 
zur unentwegten Einhaltung des 
Sparsamkeitsprinzips in allen Be
reichen der Volkswirtschaft, zur 
Einführung einer komplexen Me- 
chanisierung und Automatisierung 
der Arbeit zu treffen. Es ist not
wendig, entschieden Mängel im 
Ausstoß von Massenbedarfsartikeln, 
in der kulturellen, medizinischen, 
Handels- und Dienstleistungsbe- 
treuung der Bevölkerung, im Bau 
von Wohnungen zu beseitigen, tie
fer und operativer Fragen der so
zialökonomischen 
lösen.

Im Sinne der vom Junipl 
(1983) des ZK der KPdSU 
stellten Aufgabe, i" “ o
auf die allseitige Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus zu 
konzentrieren, wie Genosse D. \. 
Kunajew es betonte, ist es beson
ders wichtig, beharrlich eine He
bung des Bewußtseins und der Ak
tivität der Werktätigen anzustre- 
ben. Zu diesem Zweck gilt es, al
lerorts die ideologische, erzieheri
sche, politische und Organisations
arbeit zu verbessern und in einem 
einheitlichen Komplex durchzufüh
ren. Eine solche Einstellung zur 
Sache ist die Gewähr des Erfolgs 
bei der Lösung aller Aufgaben, die 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
und vom XV. Parteitag der Korn- 
inunistischen Partei Kasachstans 
gestellt wurden. Es wurde auf die 
Notwendigkeit verwiesen, ständige 
Sorge um den Aufschwung und 
die Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs der Arbeitskollekticc,

Entwicklung zu

vom Juniplenum 
je. 

die Bemühungen

Jeder Walzwerker mißt der Me
talleinsparung große Bedeutung 
bei. Die gemeinsamen Bemühungen 
brachten erfreuliche Resultate ■— 
wir haben beim Walzen etwa 4 500 
Tonnen Metall gespart. In diesem 
Punkt sind die Verpflichtungen fast 
auf das Zweifache überboten.

Also in zwei Jahren des elften 
Planjahrfünfts hat die Brigade 
10 000 Tonnen Metall zusätzlich 
gewalzt. Praktisch hauen wir un
sere Verpflichtungen in der über
planmäßigen Produktion für das 
elfte Planjahrfünrt schon erfüllt.

Meine Ausführungen wären nicht 
vollständig, wenn icn nie Namen 
derer nicni nennen würde, die 
schon zehn Jahre mit mir Schulter 
an Schuller arbeiten, die Erfolge 
und Mißerfolge, Freuden und Ver
druß teilen. Vor allem sind das 
die Walzwerker Arsenti Tereschin 
und Jewgeni Balandin. Beide sind 
Meister hoher Klasse Und ein Vor
bild in der gewissenhaften Arbeit.

Besondere Aufmerksamkeit und 
Achtung verdient die Jugend. An 
den Enahrungen meiner Kollegen 
und an meinen eigenen Erfahrungen 
ist es nicht schwer, sich zu über
zeugen, welch großen Früchte die 
Erziehung des jungen Menschen er
gibt, wenn ihm die Bcrufsfertig- 
xeiten em vorbildlicher Lehrmeister 
übermittelt. Wir bemühen uns, den 
jungen Menschen die kommunisti
sche Überzeugtheit, das Gefühl des 
Herren der Produktion, das hohe 
Verantwortungsgefühl für den er
teilten Auftrag anzuerziehen. Und 
solche Arbeiter wie Valeri Anto
now, Sergej Strinsha und Renat 
Machmutow sind ein anschauliches 
Beispiel der Wirksamkeit unserer 
Erziehungsarbeit. Sie arbeiten sach
kundig und gewissenhaft.

Das Brigadekolltkliv hat für 
das dritte Planjahr erhöhte Ver
pflichtungen übernommen. Hier die 
Hauptpunkte: 2 000 Tonnen Blech 
überplanmäßig walzen, 1 500 Ton
nen Metall sparen, die Ausbeute 
des Blechs der Qüerflächengruppe 
Nr. 2 auf 99,2 Prozent bringen.

Das Ergebnis: In fünf Monaten 
hat unsere Brigade 10 276 Tonnen 
Blech gewalzt. Das ist bedeutend 
mehr ais in der Jahresverpflichtung 
vorgesehen war. Wir haben 1600 
Tonnen Metall eingespart, was die 
Jahresverpflichtung ebenfalls über
trifft. Die Bestellungen der Volks
wirtschaft sind zu 100 Prozent er
füllt, die geplante Arbeitsprodukti
vität — urn 8,8 Prozent überboten.

Wir steilen mit Genugtuung fest, 
daß unsere Devise gute Resultate 
ergibt. Heute unterstützen die In
itiative „Auf jedem Arbeitsplatz — 
hohe Leistungen" mehr als 700 Kol
lektive. die 26 000 Menschen zäh
len. Eine Tatsache, die davon 
zeugt, daß wir auf dem richtigen 
Weg sind.

Sergej DROSHSHIN, 
OberwalzwerKer in der Blech
walzabteilung Nr. 2 des Kara
gandaer I lüttenkomb i n a t s, 
Staatspreisträger der UdSSR

um die Hebung ihrer Rolle in der 
Produktions- und erzieherischen Tä
tigkeit, um eine aktivere Einfüh
rung wissenschaftlich-technischer 
Entwicklungen und wertvoller Er
fahrungen, um die Festigung der 
Disziplin zu tragen.

Die Teilnehmer der Versammlung 
versicherten, daß die Werktätigen 
des Gebiets die Ernte erfolgreich 
bergen, die sozialistischen Ver
pflichtungen im Verkauf von Ge
treide an den Staat bedeutend 
überbieten, den Plan der Abliefe
rung anderer landwirtschaftlicher 
Produktion erfolgreich bewältigen, 
einen anderthalbjährigen Futtervor
rat für das Vieh bercitstellen, die 
Entwicklung der Industrie, das 
Bauwesen und andere Wirtschafts
zweige auf eine höhere Stute he
ben werden.

Während seines Aufenthalts im 
Gebiet ließ sich Genosse D. A. Ku
najew über den \ erlauf der Ber
gung von Getreide und Futterkul
turen, über den Stand der Saaten 
später Sommerkuilurcn in den 
Rayons Taldy-Kurgan, Kerbulak, 
Kirowski und Karaialski informie
ren. Er trai mit Kombine rühr er n, 
Fahrern, Viehzüchtern, Leitern und 
Spezialisten der Landwirtschaits- 
bc triebe, mit Härtet-, Staats- und 
Komsomoiaröeitern zusammen. Im 
Sowchos „Archarlinski" unterhielt 
er sich mit der Uberschätcrin und 
Staatspreisträgerin der UdSSR 
M. Ajabajewa die die Fünfjahrauf
gabe in der Lämmererhaliung als 
erste im Gebiet eriütil hat; im Sow
chos „Enbekschi" — nut der Leite
rin der Rübenzüchtergruppe, Hel
din der Sozialisliscnen Arbeit 
S. Seilowa; im Sowchos „Uschto- 
binski" — mit dem nahmhaften 
Zwiebelzüchter W. Schin, im Krup
skaja-Kolchos — nut dem Arbeits- 
gruppeincitei E. M icnmann, der 
ute höchsten Soja-Ertrage im Ge- 
oiet erzielt. In aer Zeniralstediung 
des Kolchos „XAil. Parteitag be
suchte Genosse D. A. txunajvw die 
Allee mit Bronzcbusien iur Kol
chosbauern, denen die iitcl 
der Sowjetunion und „Heid 
sozialistischen Aroeit" verliehen 
wurden. Er besuchte auch den Karl- 
Marx-Kolchos und die Versuchs
wirtschaft KaraiaiShUjc; außerdem 
besichtigte er die Wohnkomplexe 
im Gebietszen truni.

Auf seiner Reise durch das Ge
biet wurde Genosse D. A. Kuna
jew vom Ersten Sekretär des Ge- 
oietskomitees der Kommunistischen 
i artei Kasachstans A. A. Tynyba- 
jew und vom Vorsitzenden des 
Mcbietsvollzugskomitees T. M. Kur- 
ganski begleitet.

(KasTAG)
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Dreh- und Angelpunkt — Qualität

Von Beanstandungen 
zu gegenseitiger Hilfe

In den letzten Jahren 
wird der Erzeugung von 
Massenbedarfs a r t i kein 
große Bedeutung beige-, 
messen. Und das wohl 
mit recht. Die volle und 
rechtzeitige Versorgung 
der Bevölkerung mit den 
im alltäglichen Leben 
notwendigen Sachen ist 
direkt mit der Hebung 
des Wohlstands der Men
schen verbunden. Daß die 
Lösung dieser Frage un
mittelbar mit der Arbeits
disziplin, mit der Stim
mung der Werktätigen 
zusamme n h ä n g t und 
schließlich auf ihr Verhal
ten zu den bevorstehenden 
Aufgaben cinwirkt, ist 
unumstritten. Eben aus 
diesen Gründen haben 
wir im Laufe des vergan
genen Jahrfünfts eine 
gründliche Rekonstruktion 
in unserem Bekleidungs
werk durchgeführt. Außer
dem wurden zwei Zweig
stellen eröffnet — in Pan
filow und im Dorf Kok
tal, die ebenfalls mit 
modernen Maschinen aus
gerüstet sind. Mit einem 
Wort, wir haben alle Be
dingungen geschaffen, um 
gute und genügend Er
zeugnisse herzustellen. 
Trotzdem kam uns immer 
örter zu Ohren, daß unse
re Erzeugnisse nicht mehr 
gefragt werden. Nein, wir 
bekamen keine Qualitäts
reklamationen! Das ist es 
eben! Bloß die Kleidungs
stücke wurden zu La
denhütern in den Waren
häusern.

Woran liegt das? Was 
ist passiert? Man mußte 
dringend der Sache auf 
den Grund gehen. Eine 
speziell gegründete Kom-

mission war eine Zeit
lang damit beschäftigt. 
Ihre Untersuchungen 
brachten mich auf fol
gende Gedanken.

Die sich rasch enlwik- 
kelnden Branchen der 
Leichtindustrie eilen dem 
Bevölkerungszuwachs vor
aus. Diese Disproportion 
wird immer sichtbarer. 
Jedenfalls ist das meine 
Meinung, die sich übri
gens auch auf meine’eige- 
nen Beobachtungen stützt. 
Ich verfüge nicht über ge
nügend Beweismaterial, 
um meine These gründlich 
zu untermauern, troizdem 
will ich meine Kollegen 
zur Diskussion zu diesem 
Thema einladen.

Das wäre freilich nur 
eine Seite der Sache. 
Gleichzeitig offenbarte 
sich auch eine andere — 
die Qualität und das Sor
timent des Rohstoffes. Die 
Sache ist die, daß unser 
Hauptlieferant — das Ku
stanaier Kammgarn- und 
Tuchkombinat — seit 5 
bis 7 Jahren das gleiche 
Sloffsortiment mit eintö
niger Farbgebung liefert. 
Auch der Struktur nach 
entspricht das Gewebe 
nicht den heutigen Anfor
derungen. Dabei nähen 
wir etwa 80 Prozent aller 
Kleider aus diesem Stoff. 
Uns Näharbeiter kränkt 
das noch insofern, daß wir 
ja nicht die Verantwor
tung für die niedrige 
Qualität des Stoffes tra
gen können. Zugleich sind 
wir nicht imstande, die 
Käufer auf diesem Gebiet 
aufzuklären. Die interes
sieren sich ja auch gar 
nicht dafür! Ist die Ware 
schlecht, dann ist der Her-

steiler schuld, so sind die 
Käufer eingestellt, und 
da ist nichts zu machen. 
Auf solche Weise leidet 
unsere Firma, wobei die 
Näherinnen ihre Arbeit 
gut ausführen.

Als Beweis der hohen 
Verantwortung und des 
hohen Pflichtbewußtseins 
kann der kollektive Brief 
der Näherinnen an das 
Kustanaier Kammgarn- 
und Tüchkombinat 
zeichnet werden. 
Schreiben wurden zahlrei
che Beanstandungen dar
gelegt. Bald darauf ist' in 
unsere Bekleidungsiabrik 
eine represäntative Dele
gation aus Kustanai ein
getroffen, mit dem Direk
tor des Kombinats an der 
Spitze. Wir machten die 
Gäste mit unserem Betrieb 
bekannt, zeigten unmit
telbar an Ort und Stelle, 
welch üble Folgen cs
nach sich zieht, wenn bei
spielsweise die Farbe
schlecht hält, oder wenn 
sich Defekte beim Spinnen 
eingeschlichen haben. Das 
wirkte, muß ich sagen! 
Es fand ein großer techni
scher Rat statt, zu dem 
unsere Bestarbeiter und 
die Delegation eingeladen 
wurden, zum Abschluß 
des regen Meinungsaus
tausches wurde ein Ver
trag zwischen den zwei 
genannten Betrieben ge
schlossen, in dem es un
ter anderem heißt, daß 
es das Endziel der engen 
Zusammenarbeit zwischen 
den Web- und den Nähar
beiten! ist. den Bedarf 
der Bevölkerung an qua
litätsvollen Waren in 
reichem Sortiment zufric- 
denzuslellen. Der Vertrag

be
im

ist jetzt 
alt, und 
gen auf 
daß wir 
guten Stoff 
doch die Sache hat sich 
sichtbar geändert.

Gleichzeitig bemühen 
wir uns auch selber mehr 
um den Absatz der Er
zeugnisse. Einmal im 
Quartal wird die Sitzung 
des künstlerischen Rats 
durchgeführt, zu der in 
der Regel Vertreter der 
Handelsorganisa t i o n e n 
und der Absatzlagcr ein
geladen werden. Öfter als 
je werden Käuferbefra- 
gungen verans t a 11 e t. 
Jedem Erzeugnis wird ein 
Merkblatt beigelegt, in 
dem außer den Gebrauchs
anweisungen auch die 
Bitte geäußert wird, falls 
das erworbene Kleid nicht 
den Anforderungen ent
spricht, das Merkblatt mit 
den vermerkten Beanstan
dungen zurückzuschik- 
ken.

Kurz und gut. wir ha
ben die „Krise“ überstan
den, wir haben gekämpft 
und kämpfen auch weiter 
um die Ehre der Firma, 
des Kollektivs. Zum 
Schluß möchte ich noch
mals unterstreichen, daß 
die enge Zusammenarbeit 
in Form eines gegenseiti
gen Vertrags immer er
sprießlich ist. Man muß 
darauf eingehen, schließ
lich geht es ja um die 
Arbcitsqualität.

ein 
die 
der 
auf

halbes Jahr 
Vorteile Ho
lland. Nicht, 
einmal nur 

bekommen,

Anna KERPS, 
Chefinge n i e u r der 
Kleiderfabrik „XXII. 
Parteitag der KPdSU“

Taldy-Kurgan

t
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Die Telefonistin He
lene Vocht ist die 
jüngste Deputierte im 
Makinsker Rayonso- 
wjet, Gebiet Zelino- 
grad.

Die Komsomolzin 
beteiligt sich aktiv am 
Unionswettbewerb für 
einwandfreie Betreu
ung der Bevölkerung. 
Als Deputierte hilft 
sie in der Arbeit des 
Rayonsowjets, trifft 
mit ihren Wühlern zu
sammen. erfüllt ihre 
Aufträge. Helene 
Vocht vervollkommnet 
hartnäckig ihre Be
ruf smeisterschaft und 
ist ein gutes Vorbild 
für ihre Kollegen.

Komplexprogramm 
«Gesundheit»

Meinungen

Foto:
Artur Schuhmacher

Ein Blick in die Vergangenheit
Mit viel Vergnügen habe ich 

Wilhelm Brungardts Roman „Seba
stian Bauer" („Heimatliche Wei
ten",* Hefte 2/81 und 1/82) gelesen. 
Es ist die Geschichte von Auswan
derern aus Deutschland und ihrer 
Ansiedlung an der Wolga zur Zeit 
der Zarin Katharina 11. Wahrheits
echt schildert der Autor die vielen 
Schwierigkeiten und Hindernisse, 
die die Auswanderer auf der Reise 
nach Rußland und in den ersten 
Jahren ihrer Ansiedlung zu überwin
den hatten.

Wilhelm Brimgardt besitzt die 
Gabe, den Leser gleich von An
fang an zu fesseln und bis zu Ende 
festzuhalten. Man liest, und Bilder

der fernen Vergangenheit leben im 
Gedächtnis auf. Mit großer Aus
drucksstarke sind im Roman Na
turerscheinungen in engem Verer- 
bündnis mit dem Alltagsleben der 
Kolonisten geschildert. Auch hie 
und da trefflich gebrauchte Rede
wendungen und Sprichwörter ver
leihen dem Roman Wahrheitsnähe 
und Volkstümlichkeit.

Wilhelm Brungardts Roman „Se
bastian Bauer" ist eine 
treuliche Erscheinung 
wjeldcutschen Literatur 
wertvolles Geschenk für

. sehen Leser.
I Georg

Karaganda

höchst er- 
in der so-

( und ein 
alle deut-

HERDT

Aufschlußreiches Treffen
Vor kurzem hat die „Freund

schaft" in unserem Kolchos „lll. 
Internationale", Rayon 
sai, eine Leserkonferenz 
führt. Mitarbeiter

Dshetys- 
durchge- 

der Redaktion 
trafen sich mit den Lesern, erzähl
ten über die Aufgaben und Pläne 
des sclppferischcn Kollektivs.

Uns gefällt die Zeitung. Sie bie
tet interessanten und inhaltsreichen 
Stoff aus dem Leben der Republik 
sowie des ganzen Landes. Durch 
die Zeitung können wir uns auch 
mit dem Leben der Menschen im 
Ausland bekannt machen.

Für die Kinder ist die Seite „Im
mer bereit" da. Sie enthält' Mate
rial aus dem Kinderleben, und un
sere Deutschlehrer benutzen sie 
gern im Unterricht. Auch unsere

Schüler haben in den vorigen Jah
ren Artikel an die Zeitung ge
schrieben. Hoffentlich wird diese 
Arbeit jetzt fortgesetzt. Ich glaube 
auch, daß die „Freundschaft" nach 
diesem Treffen in unserem Dori 
noch populärer wird. Die Kolchos
bauern werden sich öfters mit ihren 
Korrespondenzen über das Kolchos-' 
leben an die Zeitung wenden. In 
diesen Artikeln werden sie über die 
Sorgen und Freuden ihrer Mitmen
schen schreiben.

Wir wünschen der Zeitung, daß 
sie auch weiterhin interessant und 
inhaltsreich bleibt.

Die Mitarbeiter der Sanitätsab
teilung beim Aluminiumwerk in 
Pawlodar widmen viel Kraft und 
Energie dem Gesundheitsschutz 
der Werktätigen, der Verbesserung 
ihrer Behandlung. Große Hilfe lei
stet ihnen dabei die Leitung des 
Betriebs.

Im verflossenen Halbjahr besser
te sich die materiell-technische Ba
sis der Sanitätsabteilung. Auf Ko
sten des Werks wurden moderne 
medizinische Ausrüstungen gekauft, 
in den Räumen wurden Erhaltungs
arbeiten durchgeführt.

Gemäß den Beschlüssen 
XXVI. Parteitags der KPdSU und 
anderen Parteidokumenten über 
die Verbesserung der medizinischen 
Behandlung der Bevölkerung wur
de in der Sanitätsstelle das Kom
plexprogramm „Gesundheit“ erar
beitet, das auf die Verstärkung der 
Prophylaxe von Erkrankungen und 
auf die Erhaltung der Gesundheit 
der Werktätigen gerichtet ist. Seine 
Komponenten sind: Inbetriebnahme 
der Apotheke bei der Sanitätsstel
le des Werks, Ausstattung eines 
narkologischen Raumes zur Vor
beugung des Alkoholismus, Reno
vierung der physiotherapeutischen 
und Moorbadeeinrichtung, Rekon
struktion der Poliklinik u. a. m.

Ein wichtiges Merkmal der Ef
fektivität der Tätigkeit der Sani
tätsabteilung des Werks ist die 
Tatsache, daß allein 1982 sich die 
Erkrankungen der Werktätigen 
zahlenmäßig um 15,5 Prozent und 
ihre Datier auf 10,1 Prozent verrin
gerten.

Der Erfolg* in der Arbeit hängt 
auch vom gewissenhaften Verhal
ten zu den Berufspflichten ab. Vor
bilder kommunistischen Verhaltens 
zur Arbeit liefern die Ärzte L. 
Scharapow. V. Shegulow. die Arzt
helfer N. Major, W. Popowa, die 

Golow* 
und

Krankenpflegerinnen L. 
tschanskaja, A. Krassikowa 
viele andere.

Pawlodar

des

Robert WEIZ

Helene STEPHAN,
Deutschlehrerin

Gebiet Tschimkent

Unsere Arbeitszeitung
Wir sind ständige Leser der Zei

tung „Freundschaft". Sie ist auch 
unsere Arbeitszeitung, denn wir 
Lehrer verwenden sic oft im 
Deutschunterricht, Zu den aktuell
sten und interessantesten Themen 
zählen wir ökonomische Gespräche 
auf den Seilen dei Zeitung, die Ru
brik „In den Bruderländeru", Be
richte übef die Städte Kasach
stans. Mit Interesse lesen wir auch 
alle literarischen Werke, die in der 
Zeitung gedruckt werden, und die

_______________________________

Rubrik „Zum Schmunzeln, Lachen 
und... Nachdenken".

Weniger interessant sind Artikel 
mit wirtschaftlichem Themenkreis. 
Man möchte in der Zeitung mehr 
gute Berichte lesen, die den Pro
blemen der Ökonomik, der Wissen
schaft und Technik, dem Leben und 
Schaffen hervorragender Menschen 
gewidmet sind.

E. KRIEGER, 
I. SCHORZMANN, 

Technologische Hochschule 
Dshambul

August Schmück, Vorstandsuor- 
sitzender des Lenin-Kolchos im 
Rayon Schemonaicha. Unseren Le
sern aus diesem Rayon ist dieser 
Karne sicher gut bekannt. In den 
vielen Jahren, da Schmück den 
Kolchos .leitet, hat der Betrieb gro
ße Wandlungen überlebt. Der Lenin- 
Kolchos ist von einer rückständigen 
Kleinwirtschaft zu einem hochrcn- 
tablen Betrieb geworden. Es genügt 
wohl zu sagen, daß die Milchcrträ- 
gc hier die höchsten im Gebiet Ost- 
kasachstan sind. Sichtbar hat sich 
auch das Antlitz des Dorfes verän
dert, der Wohlstand der Kolchos
bauern ist wesentlich gestiegen. Na
türlich ist das auch das Ver
dienst des Vorsitzenden.

Nur selten kommt es vor, daß 
sich die ganze Familie abends vor 
dem Fernseher versammeln kann. 
Aber wenn ihnen das gelingt, so 
herrscht im Haus eine freundliche 
und wohlwollende Atmosphäre.

Im Bild: Der Vorstandsvorsilzen- 
de August Schmück, seine Frau 
Irene und die Tochter Helene.

Foto: Wladislaw Pawlunin

Menschen aus unserer Mitte

Jahre am Amboß
Wieviel Legenden. Märchen, Lie

der und Sagen gibt es über einen 
Schmied! Jahrhundertelang erbten 
die Söhne diesen Beruf von ihren 
Vätern und übermittelten ihn ihren 
Söhnen. Auch in unserer Zeit, in 
der Periode der wissenschaftlien
technischen Revolution kann man 
auf dem Dorfe ohne diesen Beruf 
nicht auskommen. Gewöhnlich sind 
das Menschen mit großen Erfahrun
gen und hoher Meisterschaft. Oft 
werden sie im Volke Tausendkünst
ler genannt.

Auch in unserem Sowchos 
sunski", der seinen Sitz im 
Boltowo hat, gibt cs solche 
sehen. Das sind die heutigen 
ner Johann Kiel und Iwan 
now. Sie sind ehemalige Zöglinge 
des noch heute arbeitend c n 
Schmieds Nikolaus Trautwein, der 
schon längst in den Ruhestand ge-

hen
sen will, weil er von jung auf die
sen Beruf liebgewonnen 
ihm fürs ganze Leben treu ___
Nikolaus Trautwein ist ein ange
stammter Schmied.

Die kleine Schmiede des Sow
chos befindet sich bei den Werkstät
ten und bedient drei Abteilungen 
der Wirtschaft. Weil Nikolaus doch 
nicht mehr der Jüngste ist, wird er 
hier liebevoll „Großväterchen“ ge
nannt. Am Feuer und Amboß, wo 
er sein Meisterwerk -vollführt, ist 
er immer fröhlich und guter Laune, 
denn die Arbeit macht ihm Spaß. 
Nikolaus Trautwein repariert Eg
gen, Sämaschinen. Rechen und an
dere Landtechnik.

Der Leiter der 1. Sowchosabtei- 
lung Iwan Mititschkin sagte, daß 
Nikolaus Trautwein einer der an
gesehensten Menschen im Sowchos

könnte, davon aber nichts wis-

hat und 
blieb.

sei. ..Er macht alles, was uir4 in 
der Wirtschaft nötig haben. Sei cs 
ein Ersatzteil für einen Kraftwa
gen, einen Traktor oder eine Kom- 
bfric, wenn es nur mit Eisen ver
bunden ist, und schon können wir 
sicher sein, daß es unser Großvä
terchen Nikolaus schon schaffen 
wird. Wir können ohne ihn nicht 
auskommen. Solche Menschen sind 
Goldes wert.“

Der Abteilungsleiter hat cs nicht 
übertrieben. N. Trautwein ist bei 
uns ein Mensch, den alle brauchen. 
Die Einwohner des Dorfes wissen 
gut, wo die Schmiede ist. Der eine 
braucht einen Riegel. der andere 
einen Haken. Dem Menschen einen 
Gefallen tun, ist für Nikolaus 
Trautwein die größte Freude. Be
reits 42 Jahre hat er in der Schmie
de verbracht. „Ich werde arbeiten, 
solange meine Kraft zureichl", sag
te der Arbeitsveteran.

Ja, Liebe und Treue zum Beruf 
ist eine große Sache!

Woldemar MEISTER

Gebiet Nowosibirsk

Der Könner
Im Kollektiv des Autolransport- 

betriebs von Tschemolgan, Rayon 
Kaskelen, gibt es nicht wenig Fah
rer. die als Paten unter der Ju
gend wirken. Aber auch unter den 
jungen Fahrern gibt es geübte und 
sachkundige Menschen. Einer da
von ist der Aktivist der kommuni
stischen Arbeit und KamAS-Fahrer 
Wladimir Bauer.

Bereits zehn Jahre arbeitet er in 
diesem Betrieb. Hier ist er beruf
lich gewachsen und Meister seiner 
Sache geworden. Im Kollektiv wird 
Wladimir sehr geachtet. Er ist ein 
geschickter Fahrer, ein ausgezeich
neter und zuverlässiger Kamerad 
und Familienvater. So spricht man 
über Bauer im Betrieb. Sein ganzes 
Leben ist mit den Maschinen und 
der Technik eng verbunden.In der 
Sowjetarmee war Bauer Panzerfah
rer. Daher wahrscheinlich stammt 
auch sein großer Hang zu starken, 
großen Maschinen.

„Der Kraftwagen ist mein zwei
tes Zuhause", meint W. Bauer. 
„Gerade er gibt mir die Möglich
keit, produktiv zti arbeiten. Im 
Fahrerhaus verbringe ich den größ
ten Teil meines Arbeitstages. Kann 
sich da ein wahrer Meister zur 
Technik wie zu einem leeren, kalten 
Gegenstand verhalten? Ist ein Fah
rer zu seinem Wagen nachlässig, 
so reagiert er mit Pannen und 
Stillstand. Für uns ländlichen Fah
rer bedeutet das liegengebliebenes 
Getreide auf der Tenne, " '
luste, schwere Arbeit 
Menschen."

Besonders achten die 
Autobetriebs auf die 
Nutzung von Reifendecken. Kosten 
sie doch bei einem KamAS-Gigan- 
ten nicht wenig Geld. Darum ist 
auch Bauer jeden Tag vor seiner 
Ausfahrt sehr aufmerksam: Er prüft 
den Druck in den Reifen, den Mo
torlauf, das Hängewerk. 
Wagen ist immer intakt, 
bcilsplalz des Fahrers ist Muster
ordnung. Dieses Verhalten zur 
Technik ermöglicht es Bauer, nicht 
nur die Planaufgaben zu erfüllen, 
sondern auch seine sozialistischen 
Verpflichtungen alljährlich zu über
bieten. Das ist bei ihm Ehrensache.

Ernlever- 
Hundericr

Fahrer des 
umsichtige

Bauers 
am Ar-

Gennadi WLASSOW

Gebiet Alma-Ata

Sein Motto—aktive
Lebensweise

„Komm moul 'raus, Gottfried, do 
sin Leit zu dr komma", die Haus
frau klopfte an eine geschlossene 
Doppeltür. Es dauerte eine Weile, 
dann wurde ein Türflügel geöffnet, 
und durch den dunklen Spalt dräng
te sich seitwärts ein Mann in 
braunem Sportanzug durch. Er zog 
sorgfältig den Vorhang hinter sich 
zu, schloß die Tür und schaute uns 
etwas unzufrieden an: wer hat ihn 
da gestört?

Gottfried Justus, seit drei Jahren 
Altersrentner, gewesener Buch
halter im Dorfsowjet, der heute in 
Podsosnowo als ehrenamtlicher Ver
sicherungsagent tätig ist. Das war 
alles, was ich über den vor mir ste
henden Mann wußte. Hager, stram
me Haltung, frisches Gesicht, er 
wirkte jünger in seinen 64 Jah
ren.

In einem geräumigen Zimmer, 
wohin mich Gottfried Justus zum 
Gespräch einlud, sah ich Soffit
tenlampen liegen und erfuhr, daß 
etwa zwei Jahrzehnte das Fotogra
fieren sein Hobby ist, und ich ihn 
eben aus seinem Fotolabor heraus
geholt hatte, wo er einefi Film ent
wickelte. Die von ihm angefertig
ten Bilder sind wirklich gut. Gibt 
cs im Dorf eine Hochzeit, eine 
Festveranstaltung oder auch ein 
Begräbnis, so wird des öfteren ge
rade Justus und nicht éin profes
sioneller Fotograf gerufen, um Auf
nahmen zu machen.

„Heule hab* ich bedeutend mehr 
Zeit für meine Lieblingsbeschäfti
gung“, sagt Gottfried Justus, und 
seine grauen Augen lächeln zufrie
den. Früher kam cs ziemlich selten 
vor, daß er bis in die späte Nacht 
hinein in der fast dunklen Stube 
am Vergrößerungsgerät sitzen durf
te und gleich einem Zauberer ein 
Foto nach dem anderen entstehen 
lassen konnte.

Fragt man heule im Dorfsowjet 
oder in der Versicherungsinspektion 
nach Gottfried Justus, so werden 
als Hauptmerkmale seiner Natur 
Sorgfalt und Genauigkeit genannt. 
Selbst Gottfried Heinrichowitsch 
fällt cs schwer zu entscheiden, sind 
das seine angeborenen Charakter
eigenschaften oder ist die Buch
halterarbeit „schuld" daran. Wie 
dem auch ist, im Dorfsowjet konn
te man sich nicht erinnern, daß

Justus mal die Quartal- oder Jah
resrechnung zu spät, geschweige 
denn schlecht gemacht hätte.

Gottfried Justus blickt mit ru
higem Gewissen auf seinen Lebens
und Arbeitsweg zurück. Er hat für 
die Leute so manches getan, all sei
ne Kräfte in den Dienst seiner 
Landsleute gestellt. Mehrere Ehren
urkunden, die seinen Lebenslauf 
würdevoll abstecken, sind der über
zeugende Beweis dafür. Drei Kin
der haben sic mit der ‘Frau großge
zogen. Heinrich, der Älteste, leitet 
das Lebensmittelgeschäft. Die Toch
ter Valentine arbeitet als Erziehe
rin im Kindergarten. Ihr Porträt 
schmückt die Ehrentafel des Kirow- 
Kolchos. Der jüngste Sohn Alexan
der unterrichtet Physik in der Mit
telschule.

Mag sein, daß er, Gottfried 
Justus, für seine Kinder nicht 
immer genug Zeit finden konnte. 
Oft mußte er als Besteuerungs
agent der Rayonfinanzabteilung 
tagelang unterwegs in den umlie
genden Dörfern sein. Späterhin 
war er gleichzeitig Buchhalter im 
Dorfsowjet.. Auch stand er nie vom 
gesellschaftlichen Leben des Dor- 

Jes abseits. Lange Jahre war er Vor
sitzender der Revisionskommission 
der Konsumgenossenschaft, Volks
deputierter, der mehrmals zum 
Sekretär des Dorfsowjets gewählt 
worden war. Besonders energisch 
setzte er sich für die Umgestal
tung des Dorfantlitzes ein: Podsos
nowo ist gegenwärtig eines der 
schönsten Dörfer in der Altairegi
on. Waren aber sein Fleiß, seine 
hingebungsvolle Tätigkeit nicht 
von erzieherischem Wert für die ei
genen Kinder?

Auch jetzt hat sich Gottfried 
Justus an das Zuhausesitzen nicht 
gewöhnt. Unlängst hat er zwei Mo
nate lang als Buchhalter im Dorf
sowjet mitgeholfen. Man braucht 
eben seine Kenntnisse, noch mehr 
seine reichen Lebenserfahrungen. 
Und der rührige Rentner macht 
gerne mit. Stets in Bewegung, un
ter den Menschen 
aktive Lebensweise 
und ist sein Motto.

Großmutters 
Freuden

„Ich stelle mir vor, was Du ge
rade tust, während ich 
schreibe. Vielleicht sitzt 
strickst warme Socken 
Deiner Enkel?.. Du hattest auch uns 
Jungen von klein auf gelehrt, mit 
Nadel und Bügeleisen zu hantieren, 
wolltest, daß wir selbst dafür sor
gen, immer sauber und anständig 
auszusehen... Erst jetzt ist mir ganz 
klargeworden, wie richtig du da
mals gehandelt hast, Mama..."

Paulina Hermann ließ das Blatt 
sinken, blickte nachdenklich zum 
Fenster hinaus. Ja, damals arbeite
te sie im Bergwerk. Auch Frauen 
mußten das. Es war ja Krieg... 
Und zu Hause fand sie dann im 
Zimmer alles in Ordnung. Sie war 
ta so müde. Die Kinder wußten es. 
)ie älteren halfen ihr auch außer

halb des Heims. Die einen arbeite
ten in der Schürfungsexpedition, 
die anderen in den Gemüsegärten. 
Wie stolz waren sic, als sie der 
Mutter ihren ersten Lohn brach
ten!.

Alle sieben Kinder erfreuten die 
Mutter mit ihrem Lerneifer. Und je
der fand seinen Platz im Leben. 
Die Älteste, Irma, ist Buchhalterin, 
Elvira — Köchin, Hilda — Waren- 
kundlerin und Larissa — Lehrerin. 
Johann hat die juristische Fakultät 
der Kasachischen Staatlichen Uni
versität absolviert und unterrichtet 
an der Milizhochschule.

Viktor ist ihr besonderer Stolz. 
Er ist Kandidat der Wissenschaf
ten, arbeitet an seiner Doktordis
sertation. Er hat das Fremdspra
cheninstitut beendet. Das Ministe
rium für Volksbildung hat ihm eine 
Dienstreise nach Leipzig besorgt. 
Von dort hat er jetzt an die Mut
ter geschrieben. Er hält an der 
Leipziger Universität Vorlesungen. 
Unlängst hat er einen Vortrag für 
Industriearbeiter gehalten. Man in
teressiere sich dort lebhaft für das 
Leben in der Sowjetunion und be
sonders für Kasachstan...

Paulina Hermann ist schon über 
75. Sieben Kinder hat sic großgezo
gen. Dreizehn Enkel und drei Ur
enkel hat die Frau. Ein schwerer 
Schicksalsschlag war der Verlust 
ihrer Tochter Ida. Sie starb sehr 
jung... Larissa war auch einmal ge
fährlich erkrankt. Doch die Opera
tion half durchgreifend. Was hat
te es die Mutter gekostet, das 
Mädchen zu überreden, ihre Angst 
zu überwinden! Und welche Angst 
stand sie selbst aus... Damals ka
men die ersten Silberfäden in ihr 
Haar. Später wurde sie Witwe. 
Und doen blieb sie nicht allein: Sie 
hatte ihre Kinder, hat sie, obwohl 
nicht alle bei ihr sind. Wie schön 
ist so ein Brief des Sohnes:

„Danke Dir. Mama, für alles, das 
Du für uns getan hast...“ Ob man 
in der Fremde, und sei es auch un
ter Freunden, das Mutterherz, die 
Heimat ganz besonders schätzen 
lernt? Viktor war ihr immer ein 
guter Sohn. Doch in diesen Briefen 
aus der DDR liest sie immer wie
der die Worte herzlicher Dankbar
keit.

Lange saß die alte Frau in 
Gedanken versunken. Im Zimmer 
war es still, und niemand störte sie 
dabei. Larissa war auf Arbeit, die 
Enkel — noch in der Schule. Doch 
nach wenigen Minuten mußten sie 
da sein. Das ist schön. Das freut 
die Oma: Sie bringen Leben, jun
ges Leben mit sich ins Haus.

Tamara LOBAS
Dshctygara, Gebiet Kustanai

an Dich 
Du und 

für einen

Der Leser schlägt vor

sein, kurzum, 
führen, das war

Johannes BEIRIET
Altairegion

Schwer zu kaufen
Jeder Leser, der an der sowjet

deutschen Literatur Interesse findet, 
möchte sich mit den Neuerscheinun
gen bekannt machen, um über das 
literarische Schaffen der Schrift
steller im Bilde zu sein. Es ist aber 
nicht leicht, diese Werke zu erste
hen. Natürlich sind dem Leser in 
dieser Hinsicht unsere Zeitungen 
etwas behilflich. Man findet ab 
und zu Bekanntmachungen, wo dies 
oder jenes Buch zu kaufen sei. 
Aber nur selten trifft man da Wer
ke sowjetdeutscher Literaten an. 
Wobei die sowjeldeutschen Schrift
steller und Dichter ziemlich pro
duktiv arbeiten. Eine Afenge litera
rischer Werke haben inzwischen 
das Licht der Welt erblickt. Es ge
nügt schon, in die Anthologie zu 
schauen, um sich davon zu über
zeugen! Aber was hilft es dein in
teressierten Leser? Nichts außer Är
ger! Weil man die aufgezählten 
Werke nirgends auftreiben kann.

Und da drängt sich die Frage 
auf: Werden die Werke sowjetdeut
scher Literaten in solch einer ge
ringen Zahl verlegt, daß es daran 
mangelt, oder liegen die Bücher ir
gendwo in entlegenen Verkaufsstel
len als Ladenhüter?

Sollten die Werke sowjetdeut
scher schöngeistiger Litera t u r 
nicht doch in größeren Auflagen er
scheinen?

Maria HARDOCK

Hiiniiielsbrücke von Land zu Land
Anfangs Juli 1983 gab es im 

Moskauer Fernsehen eine erstaun
lich interessante Sendung, die so 
recht deutlich vor Augen führte, 
wozu die heutige hochentwickelte 
Technik imstande ist, welche unge
ahnten Möglichkeiten sie bietet. Die 
Rede ist von dei Fernsehbrücke 
Moskau—Kosmos—Kalifornien. Ei
ne Gruppe junger Menschen in Mos
kau unterhielt sich über die Schir
me der TV-Apparate beinahe eine 
Stunde lang mit ihren Altersgenos
sen in Kalifornien an der Westkü
ste der USA.

Worüber sprachen diese jungen 
Menschen, auf gewachsen in so ver
schiedenen Verhältnissen, was be
wegt sie, was erwarten sie von der 
Zukunft, auf die sie sich vorberei
ten. Die sowjetischen Mädchen und 
Jungen hatten viel zu erzählen, ih
re Kräfte werden überall erwartet.

Auch die amerikanischen jungen 
Menschen planen die Zukunft nach 
ihren Wünschen, auch , sic haben 
gelernt, um das Erlernte anzuwen
den. Darauf hoffen sie. Werden sich 
diese Hoffnungen erfüllen? Unter 
ihnen sind viele, die Russisch ler
nen, um sich selbst zu informieren, 
nur kärglich dringen ja zu ihnen 
Berichte über den Alltag der So
wjetjugend.

Über Literatur werden Gedanken 
ausgelauscht. Unsere jungen Leu
te sind von Kind auf mit amerika
nischen Schriftstellern und nicht 
nur mit Mark Twain vertraut. Nam
hafte amerikanische Schriftsteller 
werden genannt, deren Werke in 
Millionenauflagen in der Sowjet
union herausgegeben werden. Die 
jungen Amerikaner werden ge
fragt, ob sie russische Schriftstel
ler und Dichter kennen. Schwelgen.

Ein junger Mann findet sich, der 
begeistert von Tschechow spricht, 
den er sehr liebt.

Der Fernsehschirm zeigt zwei Sä
le: hüben und drüben sitzen in den 
Bänken junge gesunde Menschen, 
alle schön in ihrer frischen Ju
gend. Zwischen den jungen Leuten 
in Moskau und denen in Kaliforni
en ist äußerlich kaum ein Unter
schied zu finden.

Eine wunderbare Idee, diese Him
melsbrücke von Land zu Land, von 
Menschen zu Menschen! Die logi
sche Schlußfolgerung: Friede, Frie
de und abermals Friede, ein reiner 
ruhiger Himmel über uns allen ist 
die Grundbedingung für die Erfül
lung der Zukunftspläne der Jugend 
nicht nur beider Staaten, sondern 
des ganzen Planeten.

Hilde ANZENGRUBER
Scmipalatinsk

Briefpartner gesucht
Liebe Freunde von der Redak

tion „Freundschaft“! Vor kurzem 
habe ich in einem großen Kultur
haus in Berlin, die Hauptstadt liegt 
nur 30 Kilometer von meinem Hei
matort entfernt, die dort angebote
nen ausländischen Zeitungen durch
stöbert. Dabei fiel mir Eure ” ' 
tung „Freundschaft" besonders 
Ich hatte diese Zeitung noch 
gesehen und kaufte sofort das 
zige vorhandene Exemplar. Es 
vom 06. 07. 1983. Ich hatte nicht 
gewußt, daß eine sowjetdeutsche 
Bevölkerung in Kasachstan lebt.

Nun möchte ich gern mehr erfah
ren über die, sowjetdeutschen Men
schen in Kasachstan, über ihre Ar
beit, ihr Zusammenleben in der gro
ßen Völkerfamilie d^r Sowjetunion 
und vieles andere mehr. So be
schloß ich, mit diesem Brief eine 
Freundschaftsbrücke von Berlin

Zei- 
auf.
nie 

ein
war

nach Kasachstan zu schlagen. Nun 
habe ich eine Bitte an Euch.

Ich möchte mit einem etwa 
gleichaltrigen Mädchen oder lun- 
gen aus der deutschen Bevölkerung 
in Briefwechsel treten und so meht 
über das Leben der sowjetdeutschen 
Menschen in Kasachstan erfahren. 
Dabei kann ich natürlich auch viel 
Interessantes über unsere Republik 
berichten. Zum Schluß will ch mich 
noch genau vorstellen. Ich heiße 
Thomas Beutel, bin 20 Jahre alt und 
wohne in Königs Wusterhausen, ei
ner kleinen Stadt bei Berlin. Im 
kommenden Jahr werde ich meinen 
Armeedienst beginnen 
Jahren

Hier

und in 3 
will ich studieren.
ist meine Anschrift:

Thomas BEUTEL
Königs Wusterhausen1600

S.-Allende-Str. 22b 
DDR
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In den Bruderlandern

Pentagon will in den Kosmos

Genossenschaftswesen wird entwickelt
HANOI. Mehr als 20 Prozent der 

Bauernhöfe im Mekong-Delta und 
in der Umgegend von Ilo-Clu- 
Minh-Stadt sind gegenwärtig in 
Produktionsbrigaden und Genos
senschaften vereint. In kollektiver 
Nutzung befindet sich ein Fünftel 
der Ackerflächen dieser reichsten 
Rciskammcr Vietnams. Weitgehende 
Entfaltung hat unter den Bauern

die Bewegung der Gruppen für Ar
beitssolidarität erhalten. Allein in 
der I. Hälfte des laufenden Jahres 
wurden nahezu 3 000 solcher Grup
pen gegründet, und ihre Gesamt
zahl übertraf 27 000.

Das Organ des ZK der KPV 
die Zeitung „Nhan Dan“ schreibt, 
daß die Partei- und Wirtschaftsor
gane an der Basis dieser und an
derer Übergangsformen der sozia-

listlschcn Umgestaltung der Dörfer 
im Süden des Landes mehr Auf
merksamkeit schenken müssen. Die 
Gruppen für Arbeitssolidarität, die 
Konsum . Absatz- und Kreditgenos
senschaften, die Genossenschaften 
für gemeinsamen Einsatz von Land
maschinen bereiten die Bauern zum 
bewußten und freiwilligen Eintritt 
in die Produktionsbrigaden und 
Genossenschaften vor, dienen als 
Schule der sozialistischen Wirt
schaftsführung auf dem Lande.

Lebensfähigkeit
des „Geistes von

H

TSCH ECHOSLO WAKEI. Die 
Herstellung von Werkzeugmaschi
nen mit Ziffcrnprogrammsteucrung 
und von Automatenstraßen ist die 
Grundlage des Produktionspro
gramms der Werkzeugmaschinen
fabrik „TOS-Kurzim“.

Hier entstehen Maschinen der 
Zukunft, die komplizierte Arbeits
gänge nach vorgegebenem Pro
gramm ausführen können.

Einer der wichtigsten Handels
partner des Betriebs ist die Sowjet
union. Große Partien Werkzeugma
schinen sollen in diesem Jahr an 
das Wolga- und das Kama-Auto- 
Werk, nach Moskau und Lenin
grad. Minsk und Uljanowsk gelie
fert werden.

Im Bild: In einer Abteilung der 
Werkzeugmaschinenfabrik „TOS- 
Kurzim“. Foto: CTK—TASS

Mit neuen 
Ausrüstungen

SOFIA. Der Produktionsumfang 
von Pflanzenschutzmitteln im Che
miewerk „Agrija“ in Plowdiw hat 
sich durch die Inbetriebnahme neu
er technologischer Ausrüstungen 
verdoppelt. Sie sind von den Mit
arbeitern des Instituts für 
Maschinenbau in Dcwnja 
kclt worden.

Das Kollektiv dieses 
verwirklicht laut Vertrag 
führenden Betrieben <ier 
Chemie" der Republik die Ausar
beitung einer Reihe wichtiger Ob
jekte, leistet einen beachtlichen Bei
trag für die Ausstattung mit hoch
leistungsfähigen Ausrüstungen ei
ner der führenden Branchen der
bulgarischen Industrie Dank der
Einführung in den Chemicbetrieben 
des Landes vieler technologischer 
Neuerungen, deren Autoren die 
Wissenschaftler aus Donja sind, 
hat die Volkswirtschaft der VRB 
in den letzten Jahren Dutzende Mil
lionen Lewa gespart.

Cheinie- 
entwik-

Institul s 
mit den 
„großen

Das Sekretariat des internationa
len Komitees für Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa hat die 
Lebensfähigkeit des „Geistes von 
Helsinki", des machtvollen Stre
bens der Völker nach Frieden. Ent
spannung und Zusammenarbeit, 
hervorgehoben. Das geht aus einer 
in Helsinki veröffentlichten Er
klärung des Komitees anläßlich des 
8. Jahrestages der Linierzeichnung 
der Schlußakte der Konferenz von 
Helsinki über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa hervor. Die 
Schlußakte war am 1. August 1975 
unterzeichnet worden.

Dieses bedeutungsvolle Datum 
wérde in einer Zeit begangen, da 
die Teilnehmer des Madrider Tref
fens nach langwierigen Verhand
lungen das Schlußdokiimcnt im 
Prinzip vereinbart haben. Die Über
einkunft in Madrid, deren Bedeu
tung besonders hcrvorgeliol\en wer
den müsse, trage den Hoffnungen 
der Öffentlichkeit auf Wiederher
stellung der Dynamik gegenseitig 
vorteilhafter zwischcnstaatlic h e r 
Kontakte sowie auf die über vin- 
dung der Hindernisse bei den Ver
handlungen in Wien und Genf 
Rechnung. Die Europäer erwarteten 
von ihnen die Lösung der lebens
wichtigen, die nuklearen Rüstun
gen in Europa betreffenden Problc-

Die Washingtoner Administration 
will, von Kriegshysterie befallen, 
den Rüstungswettlauf in den Welt
raum verlegen. Der Direktor der 
Union besorgter Wissenschaftler, 
Kurt Gottfried. Physikprofessor aus 
der Cornell-Universität, schreibt in 
einem dieser Tage in „New York 
Times" veröffentlichten Beitrag, 
daß die von Präsident Reagan ver
kündeten Pläne zur Stationierung 
eines neuen großangclegten Rake
tenabwehrsystems unter Einsatz 
von Laserwaffen in direktem Wi
derspruch zu den Festlegungen des 
amerikanisch-sowjetischen Vertra
ges über die Begrenzung der Rake
tenabwehrsysteme stünden. Das 
Weiße Haus mache kein Hehl dar
aus, daß es die Vertragsbedingun
gen ändern wolle, um der Stationie
rung derartiger Systeme im Kos
mos „grünes Licht" 
Gleichzeitig forciere 
nistration die Realisierung der Plä
ne, die mit der Schaffung von Sa- 
tellitenkillcrn Zusammenhängen.

Was die Verhandlungen mit der 
Sowjetunion über Anti-Satelliten- 
Systeme betrifft, die von den Ver
einigten Staaten einseitig unterbro
chen wurden, so denkt das Weiße 
Haus nicht daran, sie wiederaufzu
nehmen.

Die offene Obstruktionshaltung 
Washingtons auf diesem Gebiet 
klingt an seine langfristige Strate
gie in der Form an, in der sie in 
den sattsam bekannten „Direktiven 
auf dem Gebiet der Verteidigung 
für die Wirtschaftsjahre 1985—1989"

Kommentar

zu geben, 
die Admi-

dargelcgt wurde. Gemäß diesen 
Richtlinien müssen die Vereinig
ten Staaten in der Lage sein, „ei
nen Nuklearkricg zu gewinnen", wo
zu die Aufgabe gestellt wird durch
zusetzen, daß keine Verträge und 
Abkommen die Ausarbeitung sol
cher Möglichkeiten behindern.

In der gemeinsamen Erklärung 
der höchsten Repräsentanten der 
Parteien und Staaten von sieben 
sozialistischen Ländern wird darauf 
liingewiescn, daß das Wettrüsten 
ein beispielloses Ausmaß annimmt. 
Es werden unter anderem kosmi
sche Kampfsysteme zur Führung 
von Schlägen gegen Ziele im Welt
raum und auf der Erde entwickelt. 
Die Vereinigten Staaten setzten sich 
dabei eine totale Militarisierung des 
Kosmos zum Ziel. Mit Hilfs der 
Raumfähre „Columbia" wollen die 
Strategen im Pentagon eine Reihe 
von experimentellen militärischen 
Objekten auf eine erdnahe Um
laufbahn befördern. Im weiteren 
sollen Raumfähren ununterbrochen 
Spionagesatelliten. Laser- und an
dere neueste Waffen in den Welt
raum bringen. In den kommenden 
fünf Jahren will die amerikanische 
Militärkamarilla 450 militärische 
Raumschiffe starten lassen.

Im Pentagon heckt man auch 
weitreichende Pläne zur Einrich
tung von militärischen Orbitalsta
tionen — sowohl von automatischen 
als auch von bemannten — aus. 
Nach einer Mitteilung des Maga-

zins „Aviation weck and space 
technology" soll das Pentagon 
schon die Ausarbeitung eines Plans 
zur Schaffung von Laserwaffen'ab
geschlossen haben, die im Kos
mos in Stellung zu bringen sind. Es 
handelt sich im Grunde genommen 
um die Vorbereitung Washingtons 
auf die Führung eines großangclcg- 
ten Krieges im Kosmos. Vom Aus
maß der in den USA stattfindenden 
Vorbereitung auf kosmische Kriege 
zeugen die Bewilligungen, die die 
amerikanische Administration für 
diese Zwecke großzügig bereitstellt. 
Das kosmische Budget des Penta
gon sei schon auf 7,4 Milliarden 
Dollar gewachsen, teilt die Zeitung 
„Los Angeles Times" mit. Nach An
gaben des amerikanischen Kongres
ses sind rund G0 Prozent aller kos
mischen Starts in den USA für das 
Verteidigungsministerium ausge
führt worden. Das Magazin „Busi
ness weck" teilt in diesem Zusam
menhang mit. daß die USA in den 
letzten 20 Jahren eine 
hohe Summe von ca. 
den Dollar für die 
Kosmos-Programme 
hätten.

Was die Sowjetunion betrifft, so 
tritt unser Land konsequent für die 
Festigung des Friedens ein. da es 
der Ansicht ist. daß der Kosmos 
immer sauber und frei von jegli
chen Waffen sein und kein neuer 
Schauplatz des Wettrüstens wer
den soll.

astronomisch 
50 Milliar- 
militärischen 
ausgege b c n

Wladimir MATJASCH

Rassendiskriminierung beseitigen

Der 22 000. Traktor
BUKAREST. Vom Förderband 

des Werks für Landmaschinen in der 
rumänischen Stadt Craiova ist der 
22 000. Traktor gelaufen. Man hatte 
dort mit dem Bau von Traktoren 
und anderer Landtechnik im Jahre 
1975 begonnen. Heute ist das jun
ge Kollektiv der Maschinenbauer 
imstande, viele komplizierte Aufga-

ben zu lösen. Das Werk baut Trak
toren mit einer Leistungsfähigkeit 
von 80 und 180 PS. 45 PS starke 
Auflader mit Hydraulikantrieb und 
14 Arten landwirtschaftlicher Aus
rüstungen. Im Betrieb ist weit
gehend der sozialistische Wettbe
werb entfaltet. Allein seit Beginn 
des laufenden Jahres wurde hier 
überplanmäßige Produktion für 10 
Millionen Lei erzeugt.

me.
Der 8. Jahrestag der Unterzeich

nung der Schlußakte sei deshalb 
ganz und gar kein alltägliches Er
eignis, wird in der Erklärung 
fcstgcstcllt. Der „Geist von Helsin
ki“, der ein konkreter 
der Entspannung und Zusammen
arbeit zwischen den 35 ” 
ländern der Beratung sei. habe sich 
heute, in einer komplizierten und 
angespannten internationalen Si
tuation wiederum offenbart und be
wiesen, daß er nach wie vor leben-, 
di" sei. Der einmütige Wunsch der 
I ander und Völker, den Dialog und 
die Konsultationen fortzusetzen, sei 
dabei von entscheidender Bedeu
tung gewesen.

Ausdruck

Teilnehmer-

I

Auf der im UNO-Hauptquartier 
stattfindenden Tagung des Komi
tees für die Beseitigung der Ras
sendiskriminierung ist die Diskus
sion über die Berichte zu Ende ge
gangen, die von den Unterzeichner
staaten der internationalen Kon
vention über die Beseitigung aller 
Formen der Rassendiskriminierung 
erstattet wurden. Das Komitee soll 
die Einhaltung der Konvention 
durch deren 120 Teilnehmerstaaten 
kontrollieren.

Wie die Diskussion zeigte, ha
ben sich die Rassenwidersprüche in 
einer Reihe westlicher Länder in 
der letzten Zeit zugcspitzl. So 
werden in den USA. die sich der 
Konvention bis jetzt nicht angc- 
schlossen haben, mindestens 50 Mil
lionen Vertreter nationaler Minder
heiten aufgrund ihrer Rasse in die
ser oder jener Hinsicht beeinträch
tigt. Die durchschnittliche Lebenser
wartung amerikanischer Indianer

liegt knapp über 40 Jahren, jeder 
zweite Afroamerikaner oder US- 
Amerikaner lateinamerikanischer 
Abstammung ist ein Analphabet.

Auf der Diskussion wurde kon
statiert. daß die Grundlage für an
tagonistische Beziehungen zwischen 
Nationen und Völkern in den so- 
zialistischén Ländern durch die dort 
vorgenommenen sozialökon o m i- 
sclien Umgestaltungen beseitigt 
wurde.

Gefahr einer

Flagrante Verletzung
der Menschenrechte

als Baustoff Invasion immer rea

In wenigen Zeilen

über die fort-
Tel 

in einem Brief des UNO- 
für Verwirklichung der 

des pa- 
an den

Verstärkte Nutzung einheimischer Rohstoffe in der DDR
Von den in der DDR bekannten 

Rohstoff-Lagerstätten enlhal t e n 
mehr als 80 Prozent Silikate. Dar
aus werden neben Betonerzeugnis
sen. Baumaterialien, Haushaltpor- 
zellan und Sanitärkeramik nahezu 
30 Millionen Quadratmeter Fenster
glas im Jahr hergestellt. Glas hat 
sich aber auch einen festen Platz 
als Werkstoff für Rohrleitungen in 
der Industrie erobert. Zunehmend 
verdrängen sie Rohre aus Stahl 
und Plast. Denn Glasröhrlèitungen 
besitzen nicht nur eine hohe Kor
rosionsbeständigkeit. ein geringe
res Gewicht und damit eine lange 
Lebensdauer, sondern sind auch 
günstiger herzustellen. Überdies 
stehen die notwendigen Rohstoffe 
für die Glasproduktion auf eigenem 
Territorium zur Verfügung, wäh
rend Eisenerz und Erdöl importiert 
werden müssen. Dementsprechend 
genießt in der DDR das Glas als 
Werkstoff wachsendes Ansehen bei 
den Bauleuten Die vorrangige 
Nutzung der im eigenen Land vor
handenen Rohstoffe gehört zu den 
wichtigsten Positionen der DDR- 
Wirtschaftsstrategie.

Das größte und bedeutendste
Bauvorhaben in der Geschichte der 
DDR ist das Wohnungsbaupro
gramm. das bis 1990 konzipiert ist 
und als Kernstück der ~~~ " 
zialpolitik mit Erfolg 
wird. Bis zu diesem Zeitpunkt soll 
jeder Haushalt im Lande über ei
ne zeitgemäß ausgestattete Woh
nung verfügen und damit die Woh
nungsfrage als soziales Problem 
gelöst sein.

Deshalb sind neue Ideen und ra
tionelle Technologien im Woh
nungsbau der DDR besonders ge
fragt. Das bewog die Wohnungs
bauer in Suhl und die Glasmacher 
in Ilmenau, die Nachbarn sind, 
gründlich übei die Verwendung 
vom Glas auf diesem Gebiet nach
zudenken und gemeinsam nach Lö
sungen zu suchen. Zustatten kam 
ihnen dabei das Vorhandensein ei
nes vom Ilmenauer Kombinat Tech
nisches Glas hergestelllen hochwer
tigen Glasrohrs mit der Markenbe- 
Zeichnung Rasotherm.

vor

d'P Suh’^r 
nicht. Sie 
Glas mehr

DDR-So- 
r ealisierl

Es lag nahe, sölchc Rohre 
allem im Sanitärbercich von Neu
bauten einzusetzen. Im Ergebnis 

der "emcinschaftlichen Forschungs
arbeit wurden über 100 Neubau
wohnungen in der thüringischen 
R'-'zirk'-'^dt Suhl mit einem Sv- 
sfpm rvi-iccrner Leitungen für K^t-
• •rd W?rm,”',,:ser sowie für 
Schmutz- u"d Re^enwasser ausm»- 
sHHet. A”ßcrdem verlegten die 
Wolwiin^hmier solche Leitungen 
frei im Keller und im Fundament 
dns H'Mises. Die Ergebnisse dieses 
Fxneriments erbrachten den Beweis, 
daß d:e Verwendung von Glas^ohr 
im Wohnungsbau technisch, techno
logisch und mit hohem Geh-nuchs- 
werl möglich ist. Darauf aufbauend 
vmrrten Glasrohrleitungen auch bei 
der Rekonstruktion von Wohnungen 
erfolgreich eingesetzt.

Damit begnügten srh 
Wnhnnn"sbai'*r iedrrh 
trauten dem Werkstoff
zu und entwickelten Schorns,n'nele- 
menfe aus Schwerbeton m:t Glasin- 
nenvcrkleiduno. die sich als absolut 
gasdicht erweisen, weniger versot-
• en und deshalb eine längere Le- 
ben«daiinr besitzen. Auch in diesem 
Fall verlief die Erprobung in Slein- 
bach-Hallenborg erfolgreich. Nun 
entsteht ein leichter Schornstein in 
Verbundkon.’lruktion für Rekon- 
striiktionsmaßnahmcn. Denn n^ben 
dem Neubau wird in der DDR zu
gleich der Modernisierung erhal
tenswerter RnHsnbsf anz. insbeson
dere in dnn historischen Stadt
zentren. groß« Aufmerksamkeit ge
schenkt.

Des volkseigene Kombinat Tech
nisches Glis Ilmen’u liefert ein 
umfangreiches Sortiment an Glas
röhren und bietet dazu auch die er
forderlichen Technologien an. Vom 
Zenfralinstitul für Schweißtechnik 
in Halle wurden entsprechende 
Schweißgeräle entwickelt und Glas
schweißer ausgebildet. So hat der 
Werkstoff Glas in der Bauindustrie 
der DDR eine interessante Perspek
tive.

(Panorama DDR)

Die Gefahr einer direkten be
waffneten Invasion der Vereinigten 
Staaten gegen das revolutionäre 
Nikaragua wird immer realer, er
klärte Humberto Ortega. Mitglied 
der Nationalleitung der Sandinisti- 
sclien Nationalen Befreiungsfront 
und Verteidigungsminister Nikara
guas, auf einer Massenkundgebung. 
Das Meeting war der Bildung der 
ersten drei Bataillons der territo
rialen Volksmiliz gewidmet, die die 
Verteidigung Nikaraguas ange
sichts der imperialistischen Aggres
sion verstärken sollen.

Washington habe Tausende von 
Somozisten. die sich in Honduras 
aufhalten, bis an die Zähne bewaff
net und bereite . gegenwärtig eine 
neue großangelegte Invasion dieser 
Söldnerarmee in Nikaragua vor, er
klärte Humberto Ortega Nach den 
Plänen der von der CIA gesteu
erten Konterrevolutionäre sollen ein 
Teil des nikaraguanischen Territo
riums besetzt und Bedingungen für

die weitere Eskalation der imperia
listischen Aggression geschaffen 
werden.

Wie der Verteidigungsminister 
weiter ausführte, haben die Verei
nigten Staaten Nikaragua für den 
Fall einer direkten Invasion in die
ses Land mit ihren Kriegsschiffen 
umringt. Unter dem Vorwand von 
Kriegsübungen entsandte die Wa
shingtoner Administration USA- 
Soldaten nach Honduras, die für ei
ne Aggression gegen Nikaragua zu 
Lande eingesetzt werden können.

„Im Falle eines Überfalls auf Ni
karagua wird das bewaffnete Volk 
unseres Landes, das bèreit ist, es 
bis zum letzten Tropfen Blut zu 
verteidigen, den Invasoren den 
Weg versperren", erklärte Humber
to Ortega. Die nikaraguanische Re
gierung halte eine politische Rege
lung in Mittelamcrika für möglich, 
sic würde aber die Verteidigung des 
Landes weiter festigen.

Ernste Besorgnis 
dauernde Eroberungspolitik 
Avivs ist ' ’ ” ' ' '
Komitees 
unveräußerlichen Rechte 
lästinensischen Volkes 
UNO-Gcncralsekretär Javier Perez 
de Cuellar zum Ausdruck gebracht 
worden. Die -Gründung israeliscner 
Siedlungen auf besetzten Gebieten 
und unter anderem der jüngste Be
schluß Israels, jüdische Kolonisten 
in der Stadt El-Khalil anzusiedein, 
wird als eine flagrante Verletzung 
der Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina bewertet. In dem Do
kument wird darauf hingewiesen, 
daß die Aktionen des Agressors die 
Erreichung von Frieden und Sta
bilität in dieser Region behindern 
und beweisen, daß die
Israels 
liehen 
sehen 
will.

Im UNO-Hauptquartier ist eine 
Denkschrift des UNO-Generalse- 
kretärs verbreitet worden, in der die 
bevorstehende 38. Tagung der 
UNO-Vollversammlung in Überein
stimmung mit dem jüngsten Be
schluß der Menschenrechtskommis
sion auf das Referat eines inter
nationalen Seminars über Verlet-

Regierung 
die Suche nach einer fried- 
Lösung der palästinensi- 

Frage nicht unterstützen

zungen der Menschenrechte auf den 
von Israel besetzten Gebieten auf
merksam gemacht wird. In dem 

Dokument wird hervorgehoben, daß 
Israel ungeachtet der Forderungen 
der Weltorganisation seine Akti
vitäten erweitert, die eine Annexion 
der okkupierten Territorien'zum Ziel 
haben.

Wie aus der Denkschrift hervor
geht, haben sich die Teilnehmer 
des Seminars an die Regierungen 
aller Länder gewandt. gegen Is
rael Sanktionen zu verhängen, die 
Maßnahmen gegen Südafrika 
gleichkommen. Sie riefen die ge
sellschaftlichen Organisationen auf, 
von ihren Regierungen zu fordern, 
die zionistischen Aktivitäten zu ver
bieten, mit denen die Emigration 
der Juden nach Israel gefördert 
wird, solange die Besetzung und 
Besiedlung der arabischen Gebiete 
iortdauert.

Die Weltorganisation tritt ent
schieden für eine gerechte Lösung 
des Palästina-Problems auf der 
Grundlage der Gewährleistung der 
legitimen nationalen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina 
einschließlich seines Rechts auf 
Selbstbestimmung und Gründung 
eines eigenen Staates auf, heißt cs 
in dem Referat.

PARIS. Der in Paris eingetroffe
ne Präsident Zaires, Mobutu Sese 
Seko, wird mit Präsident Mitter
rand die Lage in Tschad erörtern, 
meldet die französische Presse. Die 
USA, Frankreich und Zaire ver
stärken gemeinsam ihre militäri
sche Unterstützung für das Regi- 
W von Hissene Habre und jni- 
schcn sich direkt in die inneren 
Angelegenheiten Tschads ein. Kin
shasa hat bereits Militärflugzeuge 
und 2 000 Soldaten 
entsandt. Über die 
des Weißen I' ...
Luftbrücke zwischen, 
und N'djamena wir 
nach Tschad geliefert.

nach I schal 
auf Beschjuß 

Hauses eingerichtete 
• ’-pn Wasiiiögl.)ii 

ird Kriegstechhik

DELHI. Die fortdauernden .anti
indischen USA-Umtrjebe sind von 
den Abgeordneten des indischen 
Parlaments auf der in Delhi statt
findenden Tagung des obersten ge
setzgebenden Organs des Landes 
entschieden verurteilt worden. Bei 
der Debatte über die Lage i*n 
L’nionsstaat Pandschab verwiesen 
die Parlamentarier auf die grobe 
Einmischung der USA in die inne
ren Angelegenheiten des Landes.

Obstruktionistische Haltung
Präsident Reagan hat eine spe

zielle Erklärung anläßlich des 8. 
Jahrestages der Unterzeichnung der 
Schlußakte der Konferenz von Hel
sinki über Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa abgegeben. 
Die Unterzeichnung fand am I. 
August 1975 statt. Es ist jedoch 
zwecklos, in diesem Dokument 
nach einer einigermaßen objektiven 
Einschätzung dessen zu suchen, 
wie die Vereinigten Staaten die 
Vereinbarungen von Helsinki erfül
len. Der Präsident hat es haupt
sächlich darauf angelegt, die mi
litaristische Politik der Administra
tion zu rechtfertigen, für die das 
wichtigste Menschenrecht, das Recht 
auf das Leben, nicht einen Pfiffer
ling wert ist. >

Als „Verfechter der Rechte und 
Freiheiten" tritt der Präsident des 
Landes auf, in dem der Rassismus 
und die Rassendiskriminierung eine 
Alltagserscheinung sind, in dem 
Menschen allein nur deswegen .ein
gekerkert und sogar ermordet wer
den. weil ihre Haut dunkel ist, in 
dem die Polizei und die National
garde blutige Pogromme in afro-

amerikanischen Getlhos von Städ
ten verüben, wenn deren Bewohner, 
durch Armut, Rechtlosigkeit und 
rassistischen Terror zur Verzweif
lung gebracht, den Mut aufbrin
gen, gegen die bestehende Ordnung 
zu protestieren. Wie der frühere 
USA-Vertreter bei der UNO. An
drew Young, zugab, schmachteten 
in den amerikanischen Gefängnis
sen „Tausende politische Häftlin
ge“.

Unter ihnen sind Bürgerrechts
kämpfer. engagierte Teilnehmer 
der Antikriegsbeweg'.ing und Füh
rer der „Bewegung der amerikani
schen Indianer“, die gegen die Po
litik des unverhüllten Völkermor
des auftreten, die von Washington 
gegenüber den Ureinwohnern Ame
rikas betrieben wird.

Nicht erwähnt werden in der Er
klärung auch die groben Verstöße 
der Vereinigten Staaten gegen sol
che in der Schlußakte der Konfe
renz von Helsinki verankerten 
Grundprinzipien der Beziehungen 
zwischen den Staaten wie die 
Achtung der Souveränität, territo
rialen Integrität und Nichteinmi-

schung in die inneren Angelegen
heiten der anderen Staaten. Das ist 
ja begreiflich. Washington, das un
verfroren die Weltherrschaft be
ansprucht. erklärte ganze Regionen 
unseres Planeten zur ..Sphäre seiner 
Lebensintcresscn" und betreibe die 
Politik der „Druckausübung“, einer 
rücksichtslosen Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten souveräner 
Staaten.

Die räuberischen Aktivitäten der 
USA in Mittelamerika. wo eine 
amerikanische militärische ..Faust" 
zur Einschüchterung Nikaraguas 
und der Patrioten von El Salvador 
aufgebaut wird, sind ein beredtes 
Zeugnis dafür. Beschleunigt wird 
die amerikanische militärische Prä
senz im Nahen und im Fernen 
Osten, in Europa und im Indik ver
stärkt.

Reagans Erklärung ist im Grun
de genommen eine zynische Ver
höhnung der Teilnehmerstaaten des 
Forums von Helsinki und der Mil
lionen Amerikaner, die unter Ver
letzung ihrer Bürger- und Men
schenrechte leiden.

Der in der Volksrepublik Mocam
bique angenommene langfristige 
Entwicklungsplan für die lahre 
1980 bis 1990 sieht als vordringlich
ste Aufgabe eine weitere 
düng von Kationalkadern

fm Bild: Eine Gruppe 
lingen der Berufsschule 
Stadl Matola bei Maputu.

Ausbil- 
i'or.

von Zog- 
in der

CARACAS. Kuba teile voll und 
ganz die Besorgnis der Contadora- 
Gruppe über eine Ausweitung von 
Konflikten in Milteiamerika und 
sei für die Erreichung von Verein
barungen, die den f rieden in die
ser Region sichern, das wird in ei
ner Antwort des Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kubas und Vorsitzenden des 
Staatsrates und des Ministerrates 
der Republik Kuba, Fidel Castro, 
gesagt, der den Appell der Präsi
denten Mexikos, Panamas, Kolum
biens und Venezuelas — die Conta- 
dora-Gruppe — bei der Suche nach 
friedlicher Regelung der lyrisensi- 
tuation in Mittelamerika mitzuwir
ken, erwiderte.

Versuche, die zum Scheitern verurteilt sind
In Washington wurde die De

mission ' des Nahost-Sonderbcauf- 
tragten des USA Präsidenten, Phi
lip Habib, bekanntgegeben, der in 
dieser Funktion einige Jahre agier
te. Was ha! denn der treue Diener, 
der nicht wenige Anstrengungen 
unternahm, um den Arabern den so 
genannten „Reagan-Plan“ der Nah 
ostregelung aufzudrängen, seinem 

Patron nicht recht gemacht? In 
Analysen der Gründe für die vor 
genommene personelle Veränderung 
trifft die westliche Presse die Fest
stellung. daß hinter d«-r jetzigen 
Maskerade ein neues Manöver Wa
shingtons stecke, das zum Ziel 
hat, den bankrotten Naho^tkurs des

zuzwingen. der 
Nahostproblems 
israelische Art vorsicht. Da'uei gab 
sich Washington Mühe, unter An
wendung diverser Manöver und 
Tricks den Eindruck zu erwecken, 
als kümmere cs sich um die Interes
sen der Araber. In Wirklichkeit 
aber war es nicht ein Jota von sei
ner bisherigen Position abgegan
gen. seine Kreatur Israel vorbe
haltlos zu unterstützen und dem 

seine 
Wiedereinsetzung in die legitimen 
nationalen Rechte und das Recht 
auf Gründling eines eigenen Staa
tes zu verweigern. Ebendeshalb

eine Lösung des 
auf anierikanisch-

amerikanischen Imperialismus zu 
beleben, der mit der Erlangung ei
ner wirklichen gerechten Regelung 
im Nahen Osten nichts zu tun hat 
und von allen Arabern entschieden 
abgelehnt wird. Das ganze Gesche
hen sei nichts anderes als ein ver
zweifelter Versuch des Weißen 
Hauses. die entgleiste Nah
ostpolitik der jetzigen Administra
tion wieder ins rechte Lot zu brin
gen“, unterstrich die amerikanische 
Fernsehgesellschaft CBS in diesem arabischen Volk Palästinas 
Zusammenhang. ..................... “ ‘

In den letzten Monaten unter
nahmen dio Vereinigten Staaten 
Schritte, um den arabischen Staaten 
den unpopulären Plan Reagans aUf-

wurden die amerikanischen ..Frie
densinitiativen" von den arabischen 
Völkern entschieden zurücKgewic- 
sen, die sic mit Recht als eine 
Fortsetzung der Camp-David-Abma
chung werteten, die Tel Aviv zu 
neuen befaffneten Überfällen auf 
arabische Länder, darunter zur bar
barischen Intervention in Libanon, 
ermunterte.

Die Araber wollen eine solche Re
gelung. die die Interessen aller 
arabischen Völker, das arabische 
Volk Palästinas mit eingeschlossen, 
berücksichtigen und nicht die ame
rikanisch-israelische Willkür in die
sem Gebiet legalisieren würde, wor-

auf Philip Habib, der auf Weisung 
des Weißen Hauses handelt, im 
Grunde genommen auch hinarbei- 
lcle. Diese Fragen muß man nicht 
mit der Pendeldiplomatie und nicht 
mit Versuchen lösen. Spaltung in 
die arabische Einheit zu tragen, 
wobei ein Land von dem anderen 
losgelöst wird, sondern durch .kol
lektive Handlungen unter Beteili
gung aller interessierten Seiten. 
Das ist die Position der arabischen 
Staaten, die von ihnen auf dein Gip
feltreffen in Fes vorgeschlagen wur
de. Das ist auch die Position der 
Sowjetunion, die für die Einberu
fung einer repräsentativen Nah
ostkonferenz plädiert. Operatio
nen der Pendeldiplomatie und Rei
sen amerikanischer Unterhändler in 
die arabischen Metropolen.

. *



• Seite 4 • • FREUNDSCHAFT > 28. Juli 1983

Freunde unserer Kinder

Nowosibirsk

Brot—ohne Brot
Wie werden Sie bedient?

Spuren alter Städte

„Der Besessene“

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drush- 
ba". 173000. Zellnograd. ul. Oktjabrskaja. 57, zu richten.

'iäii

Kosmetik im Bad

Herausgeber „Sozialistlk

Briefe an die
Treuudscltaff

So sind 
die Fegners

Tn Johann Fegners Arbeitsbuch 
gibt es nur zwei Eintragungen: 
1954 —Schlosser und Dreher im 
Krupskaja-Kokhos und 1964 bis 
heute: Dreher und Rcparaturschlos- 
sor im Sowchos „Burnenski". Ray
on iDshawaly. Alle anderen Eintra
gungen sind Anerkennung deiner 
hingebungsvollen Arbeit.

Für Johann Fcgncr ist die Ar
beit wahre Freude, denn er liebt 
siè und widmete ihr sein ganzes 
Leben, Mit welcher Genugtuung 
und Lust gehl er in seine Werk- 
stä-Üc, .wo immer Sauberkeit und 
Ordnung herrscht! Sein Werkzeug, 
jedes Instrument, ist immer in gu
tem Zustand und komplett. Eine 
beliebige Bestellung, ob groß oder 
klein, einfach oder kompliziert, er
füllt'er pünktlich und sachkundig. 
Handelt es sich um einen dringen
den Auftrag, so schaut er nicht auf 
die Uhr. Die Mechanisatoren sind 
schön daran gewöhnt, daß alles, 
was Von Johann Fcgncr repariert 
oder gemacht wird, lange dienen 
wird. Als hervorragenden Repara
turmeister kennt man Ihn nicht nur 
in der Wirtschaft, sondern auch in 
der ganzen Umgebung. Bei der 
Fertigung von Ersatzteilen hat Jo
hann Fcgncr immer seine eigenen 
Ideen und Vorschläge, die dann 
gemeinsam besprochen und gebil
ligt werden.

Johann Fcgncr ist auch ein xortrff- 
lichcr Familienvater. Mit seiner 
Frau erzog er vier Kinder. Zwei 
Söhne arbeiten in derselben Wirt
schaft als Elektro- und Gasschwei
ßer, eine Tochter ist Erzieherin im 
Kindergarten, die jüngste ist Öko
nomin im heimatlichen Sowchos. 
Das Elternhaus ist immer voller 
Gä§je: •■Schwiegertöchter, Tochter
männer, Kinder und Enkel. Wieviel 
Freude bereiten sie ihren Eltern! 
Ein jeder kommt mit seinen Proble
men. „Geheimnissen" und Neuig
keiten.; So sind die Fcgncrs: 
Freud*' und Leid — alles wird ge
teilt, denn geteilte Freude ist dop
pelte Freude.

Alexander PE1ERS

Gebiet Dshambul

Was das 
Leben bereichert

Rita Herdt wuchs in einer kin
derreichen. arbeitsamen Dorffamilie , 
auf. Ihr Vater, war Getreidebauer, 
die Muller arbeitete ebenfalls im 
Kolchos. Im Mühlkombinat Nr. 2 
..Pobeda“ ist Rita bereits 15 Jahre 
tätig.- Anfänglich verrichtete sie nur 
Hilfsarbeiten, Später aber wurdq jhr 
die Bedienung anvertraut. Bei den 
ersten'Schrilfon war .ihr Nina Pe
rowa behilflich. Mit der Zeit ka
men Fertigkeiten.

Schon nach zwei Jahren wurde 
Rrta-dcr Titel. Aktivist der kommu- 
ms'fisclién Arbeit“ verliehen. Ihr 
Tagessoll erfüllt die Best
arbeiterin mit 120 bis 130 Pro
zent. Es heißt: Wie die Arbeit.,-so 
die Ehre. Für ihre trefflichen Lci- 
stungen-wurdc Rita Herdt mit dem 
Orden „Arbeitsruhm" III Klasse 
sowie einer Reihe von Medaillen 
und Ehrenkunden ausgezeichnet. 
Aber nicht nur durch hohe Pro
duktionsleistungen erwarb sic sich 
Achtung ihrer Mitmenschen. Rita 
ist' Propagandistin im Svslem der 
politischen Schulung des Kombi
nats, Mitglied des Komitees für 
VölRskoht rolle ihres Stadtbezirks.

Die Aktivistin erklärt: „Im Kom- 
biflät fühle ich mich heimisch. Mei
ne gesellschaftliche Arbeit ist nicht 
nur ein Mittel zur Erweiterung des 
Gesichtskreises meiner Hörer, son
dern auch für enge menschlichen 
Kontakte, die unser Leben noch 
mehr bereichern."

Heinrich HASENKAMPF
Tscheljabinsk

Mit vielen Menschen hat mich 
mein: Journalistenschicksal zusam
mengeführt. die ihrer Sache mit 
Leib und Seele zugetan sind. Einer 
von ihnen ist Viktor Krieger. Berg
arbeiter der Gorbatschow-Kohlen- 
grube in Karaganda.

Sport ist Sache der Besessenen, 
der Fallschirmsport um so mehr. 
Er ist für Willensstärke, tapfere 
Menschen. Neben Gelassenheit ist 
Ausdauer der wichtigste Charakter- 
züg der Fallschirmspringer. Nicht 
umsonst werden sie ganz besonders 
spreng von den Medizinern unter
späht pnd auf ihr Reaktionsvermö
gen getestet. Nicht einmal eine Se
kunde, sondern manchmal nur ein 
Zehntel der Sekunde hat der Fall
schirmspringer, um die einzig rich
tige Entscheidung zu treffen.

...Das war vor acht Jahren in 
Belgorod. Für Viktor Krieger und 
seine Kameraden war das ein ge
wöhnliches Training. Gesprungen 
wurde aus einer Höhe von 2 000 
Meter,. Alles lief normal. Viktor 
hatte schon drei Sprünge absolviert. 
Beim vierten aber... Normal hatte er 
sich vom Flugzeug losgelöst. Mil 
dem Gesicht und den Schultern 
spürte er die spannkräftige, zi
schende Luft. Nach Absolvierung 
des Figurenkomplexes — zwei Salti 
und vier horizontale Drehungen um 
360 Grad — blickte Viktor auf das 
Höhenmeßgerät: 800 Meter. Es ist 
Zeit! Viktor riß den Aufzugsgriff 
an sich. Aber was war das? Der 
Hauptfallschirm öffnete sich nicht. 
Er versuchte es immer wieder, aber

UNTERHALTEN Sie sich mal mit 
Eltern, deren Tochter oder Sohn die 
Schwelle der 14 — 15 Jahre ÜDcr- 
schrittcn haben. Oft werden Sie hö
ren: Die bisher harmonischen Be
ziehungen, die sich im Laufe der 
Jahre hcrausgcbildet haben, ver
schärfen sich, nehmen nun den 
Charakter gegenseitigen Unver
ständnisses an. Bedeutet das nun, 
daß die Liebe zwischen den Kin
dern und ihren Eltern geschwun
den ist? Natürlich nicht. In schwe
ren Minuten, bei Erkrankungen ei
nes Familienmitglieds kommt die 
Anhänglichkeit einander gegenüber 
deutlich zum Ausdruck. Doch im 
alltäglichen Leben, bei der Lösung 
häuslicher Angelegenheiten, kommt 
es nicht selten zu Unstimmigkeiten, 
die die Eltern enttäuschen und 
kränken.

Leider liegt die Schuld an der 
cinsclzenden Entfremdung oft bei 
den Eltern selbst.

Recht oft verwöhnen wir die Kin
der entweder übermäßig, oder wir 
stellen an sie endlose Forderungen. 
Bis zu einem gewissen Zeitpunkt 
wiedersetzt sich das Kind diesem 
nicht, denn so muß es seiner Mei
nung nach eben sein. Doch dann 
beginnt das Jugendallcr. Und schon 
an seinen Anfängen bricht unge
stüm aus der Seele der Tochter oder 
des Sohnes der Drang nach eige
nen Erkenntnissen über verschiede
ne Erscheinungen des Lebens, über 
die Beziehungen zwischen den Men
schen. Der Jugendliche fordert An
erkennung seiner Persönlichkeit, 
nimmt niemandem mehr Behauptun
gen ohne Beweise ab. versucht sich 
mit Nachdruck als „erwachsen" zu 
geben.

Mama erlaubte der Tochter 
nicht, den Geburtstag in ihrer ei

Immer neue Funde entdecken die Archäologen bei den Ausgrabungen 
der mittelalterlichen Stadt Otrar im Gebiet Tschimkent. Hier ist schon 
mehrere Jahre die Südkasachslaner archäologische Komplcxexpedition der 
AdW der Kasachischen SSR tätig.

In der Stadt Otrar, die nach mittelalterlichen schriftlichen arabischen 
und persischen Quellen als ein wichtiges politisches, wirtschaftliches und 
l.ullurelles Zentrum im Süden Kasachstans bekannt ist, stießen die Kul
turen der ansässigen und der Nomadenvölker zusammen Hier kreuzten 
sich die Karawanenstraßen. die aus den Ländern des Nahen und des Mitt
leren Ostens sowie aus Mittelasien nach dem Ural und nach Choresm, in 
das Siebenstrpingebiet und nach Ostturkeslan, in das Wolgagebiet und in 
die Krim verliefen.

Die Ausgrabungen bei Ol/ar ermöglichen es den Wissenschaftlern, die 
Lebensweise der mittelalterlichen Stadl zu rekonstruieren und eine Vorstel
lung von der materiellen Kultur der Bevölkerung Südkasachslans in jenen 
fernen Zeilen zu gewinnen.

Im Bild: Sichtung des Feldmaterials im Labor für archäologische Tech
nologie und keramische Bearbeitung.

Foto: TASS

alles war vergebens. Und die Erde 
näherte sich mit erschreckender 
Geschwindigkeit — 50 m/s! In Se
kundenschnelle faßte Viktor den 
Entschluß: Er schnallte den Haupt
fallschirm ab. und als er sich über
zeugte. daß dieser sich entfernt hat
te. zog er am Aufzugsgriff des 
Rettungsfallschirmes und landete 
normal.

Als I7jähriger Bursche kam Vik
tor Krieger. Schüler der technischen 
Berufsschule Nr. 2. in den Aeroklub, 
Die ganze Elektroschlossergruppe 
hatte sich einschreiben lassen, aber 
fast alle wurden ausgemustert. und 
nur Viktor und sein Freund Fried
rich Becker, der heule in der Gor- 
batschow-Griibe als Maschinist ei
ner Kohleförderungskombine tätig 
ist. durften bleiben. Juri Loparjow, 
Instrukteur des Aeroklubs, war sehr 
streng zu den Sportlern. Vor allem 
mußten sic sich umfangreiches Wis
sen in Fallschirmkunde, Theorie 
und Technik des Fallschirmsprin- 
gens. Meteorologie. Fallschirmpak- 
ken und Spriingbctricbsordnung an
eignen. Sie stählten sich durch hart
näckiges Training. Und im Früh
ling ging es aufs Flugfeld — die 
ersten Sprünge! In zwei Jahren hat
te Viktor Krieger 170 Sprünge ab
solviert und die Normative der er
sten Leistungsklasse gemeistert.

Der richtige Fallschirmsport be
gann für Viktor erst in der Armee, 
wo er sich erfolgreich an der Mei
sterschaft des Militärbezirkes be
teiligte. Krieger hatte den zweiten 
PJalz im Zweikampf-Zielsprünge 

genen Gesellschaft, in Abwesenheit 
älterer Leute zu begehen — war
um? Der Vater schilt wegen einer 
Zwei in Algebra und verbietet dar
um dem Sohn Fußball zu spielen
— mit welchem Recht?

Wir Pädagogen stellen fest, daß 
der Jugendliche ganz besonders die 
Autorität der Kameraden, die Au
torität des Kollektivs seiner Alters
genossen anerkennt. In diesem Kol
lektiv findet der heranwachsende 
Mensch sein eigenes Ich, findet die 
Bestätigung seiner Persönlichkeit
— ist es ihm da zu verargen, wenn 
er auf die Einschätzung seiner Per
son seitens dieses Kollektivs beson
deren Wert legt?

Hier eine bezeichnende Situation: 
Walja S. hält ihre Freundin für 
klug, für edel, für die Schönste. 
Die Mutter aber verbietet Walja, 
mit ihr Umgang zu pflegen in der 
Meinung, jene übe auf die Toch
ter einen schlechten Einfluß aus. 
Schwer zu entscheiden, wessen Ein
schätzung richtig ist — Waljas, 
oder die ihrer Mutter. Wesentlich 
ist was anderes: in der Familie ist 
ein ernster Konflikt ausgebrochen.

Wie hätte dieser vermieden wer
den können? In vielen Familien 
werden Kinder von klein auf daran 
gewöhnt. Freunde zu sich cinzula- 
den. Und diese rufen den Sohn 
picht mit einem Pfiff auf die Stra
ße, bestellen die Tochter nicht mit
tels telefonischem Anruf zu sich. 
Selbst wenn es eng ist in der 'Stu
be, auch wenn die Kinder nicht zu

aus 1 000 Meter Höhe und Sprünge 
mit 30 Sekunden Verzögerung aus 
2 000 Meter Höhe mit einem Fi
gurenkomplex im freien Fall 
belegt. In diesem Wettkampf hat
te Viktor zum erstenmal die Norma
tive des Meisters des Sports erfüllt. 
1975 wurde Viktor Krieger Sieger 
auf der Meisterschaft Moldawiens 
und gewann die Silbermedaille auf 
der UdSSR-Meisterschaft im Grup- 
pensprung.

In Moldawien, wo Viktor Krieger 
seine Dienstzeit auf eigenen 
Wunsch länger als vorschriftsmäßig 
abjeistete und wo ihm günstige 
Möglichkeiten für seinen Lieblings
sport geboten wurden, machte er 
die Bekanntschaft mit Filmleuten. 
Im Studio „Moldowa-Film" wurde 
damals die Abcnleuerkömödie „Zwi
schen Himmel und Erde" gedreht, 
in der es folgende Episode gab- Ein 
unglückseliger angehender Fall
schirmspringer mußte abspringen. 
Im letzten Augenblick klammerte er 
sich an einen Feuerlöscher, aber der 
rettete ihn nicht vor dem Sprung. 
Viktor war in diesem Film Kaska
deur: Er ersetzte den Schauspieler 
beim Sprung. Zwei Jahre später 
wurde Viktor Krieger eine Episo
denrolle im Film. „Im Sonderbc- 
reich" übertragen.

„Es war eine anstrengende Ar
beit". erinnert sich Viktor. „Wir 
mußten in voller Ausrüstung auf 
eine Brücke abspringen, mit Ge
nauigkeit bis 50 Zentimeter. Das 
war uns neu. aber wir schafften 
es. Auch die Kameraleute hallen es 
nicht leicht. Um sicherzugehen. 

einem pßssenderen Zeitpunkt zu 
Besuch gekommen sind, werden sic 
freundlich willkommen geheißen. 
Die Erwachsenen gehen nicht nur 
mit guten Beispielen der Gast
freundlichkeit voran, sic schließen 
sich auch selbst mal dem Kreise der 
Jugendlichen an. Und sie eilen 
nicht, den Kindern ihre Meinung 
über deren Freunde aufzudräiigen. 
Sie lernen diese aufmerksam ken
nen. werden für jene zu vertrauen
erweckenden Gesprächspartnern.

So bildet sich bei den Ellern ein 
objektiveres Urteil heraus, sic be
kommen eine weniger einseitige 
Vorstellung von den Freunden und 
Freundinnen ihrer Kinder. Es ist 
durchaus möglich, daß sich nach so 
einer näheren Bekanntschaft die 
ersten ungünstigen Eindrücke ver
flüchtigen.

Wie dankbar die Kinder ihren 
Eltern für eine gute Einstellung 
ihren Freunden gegenüber sein 
können! Vor mir liegt der Brief ei
ner meiner ehemaligen Schülerin
nen: „Ich habe rrjeine Mutter sehr, 
sehr gern und verspüre zu ihr unend
liches Vertrauen. Und dieses Ver
trauen ist gegenseitig. Mama ist 
freundlich zu meinen Freunderv. 
Sic gehl mit uns zusammen ins Ki
no. ladet meine Freunde zu sich 
ein, zusammen mit uns findet sic 
interessante Formen geselligen 
Zeitvertreibs."

Eine glückliche Mutter. Glück
lich deshalb, weil sie eine weise 
und feinfühlige Mutter ist. Aber

Bei gutem
In Nowolroizkoje, dem admini

strativen Zentrum des Rayons 
Tschu, kann man oft vor den Brot
läden lange Menschenreihen sehen. 
Besonders im Zentrum der Sied
lung. Der einzige Handelsraum im 
Laden „Chleb" z. B„ ja auch das 
Gebäude selbst, sehen einem Han
delsgeschäft, um so mehr, wo Back
waren verkauft werden, nicht ähn
lich. Seine Nutzfläche beträgt ins
gesamt nur 15 Quadratmeter. 
Rings um den Laden „Chleb" her
um stehen moderne Handelsge
schäfte: Restaurant. Lcbensmittel- 
und Bücherladen, die einen ange
nehmen Eindruck machen. Schlan
gen kann man auch vor dem Brot
laden Nr. 2 und der Spätverkaufs
stelle sehen, die der Sowchos-Kon- 
sumgenossenschaft mit Kassymbai 
Burkitbajcw untergeordnet sind. 
Zwischen 10 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr findet man. wie die Nowotroiz- 
ker sagen, mit der Laterne beim 
hellen Tage in keinem Laden Brot.

„Wieviel Brot brauchen die Ein
wohner des Rayonzentnims täg
lich?" erkundigte *lch"Ynich beim 
Vorsitzenden des Rayonvollzugsko
mitees Tschu Anatoli Pedora.

„Die Bäckerei im Rayonzentrum 
produziert 11 bis 13 Tonnen' Brot 
täglich. Außerdem gibt es eine Bäk- 
kerei im Sowchos „Nöwv Pul"'mit 
einer Tagesleistung von 3 Tonnen, 
und im Sowchos „Dalakainarski" 
— mit 1—2 Tonnen. Diese Menge 
Brot genügt nicht nur für Nowo- 
troizkojc, sondern auch für die 
Menschen der naheliegenden Agrar
betriebe. die keine Bäckerei haben.

Diese Bäckereien backen wirklich

Die Spuren von 16 alten Städ
ten sind im Osten Kasachstans ent
deckt worden. Hinweise auf die 
Siedlungen halten Archäologen in 
einer Schrift des Forschers Al-Idris 
(1100—1165) gefunden, nach de
nen cs im Sicbcnstromgebiet (heute 
die Gebiete Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan) vor rund tausend Jahren 
mehrere große Städte gegeben hat
te. Sic hatten ihre Blütezeit zwi

wurde gleichzeitig mit mehreren 
Kameras gefilmt."

Immer mehr plagte den Soldaten 
das Heimweh, und Viktor beschloß, 
den Dienst zu quittieren und nach 
Hause zu fahren. In der Gor- 
batschow-Grube. wo seine zwei Vet
ter Juri und Viktor arbeiteten, wur
de er gut aufgenommen. Sehr bald 
hatte sich Viktor irn neuen Kollek
tiv eingearbcilet. es gefiel ihm hier. 
Aber seinen Fallschirmsport konn
te und wollte Viktor nicht mehr 
missen. Daher begab er sich in sei
nen allen Aeroklub. Seitdem Ist 
Krieger Meister der Kasachischen 
SSR bei der Mannschaftswertung 
und Bronzemcdaillengewinner bei 
der Einzelwertung geworden. Er 
hat bereits 2 400 Sprünge absol
viert.

Gegenwärtig leitet Viktor Krieger 
die Mannschaft des Gebiets, die 
aus iungen Sportlern besteht. Vik
tor Döringcr, Nikolai Morosow, Na- 
deshda Warypanowa und andere 
müssen erst Erfahrungen sammeln, 
und sie sind hartnäckig und ziel
strebig im Training. Unter Anlei
tung von Viktor Iwanowitsch wer
den sie unbedingt noch große Sie
ge erringen.

Einen „Besessenen“ halle der Re- 
vierlciler Viktor Iwanowitsch Be- 
lik Viktor Krieger genannt. Er hat
te recht, denn nur ein Besessener 
kann nach der aufreibenden Schicht 
in der Kohlengrube noch in den 
Aeroklub zum Training eilen, wo er 
sich dem Lieblingssport widmet. 
Einem ungewöhnlichen Sport, der 
in den Himmel führt! 

Nikolai BOIKO

Karaganda

nicht immer können Eltern die 
Wahl ihrer Kinder gutheißen. In 
diesem Fall muß man aber ganz 
besonders vernunftmäßig vorgehen 
und sich in Geduld fassen. Sobald 
man sich überzeugt hat. daß die 
Freunde einen üblen Einfluß auf 
die Tochter atisüben, braucht man 
nicht unbedingt ein sofortiges Ab
brechen der Beziehungen zu verlan
gen. es genügt schon, mit Nach
druck zu erklären: „Sieh mal, die
ser Zug bei deiner Freundin ist 
schon ganz und gar nicht zu be
grüßen." Ein Erwachsener müßte 
sich doch Gedanken darüber ma
chen, von wo so eine abstoßende 
Eigenschaft herrührt, worin sie sich 
genaugenommen äußert; wenn sich 
diese Einstellung als begründet 
erweist, so drängt sich einem der 
nächste Schritt von selber auf: der 
Tochter zu raten, auf die Freundin 
positiv einzuwirken.

Ich erinnere mich, wie einst die 
Ellern eines Schülers zu mir ka
men: „Unser Aljoschä ist unter den 
schlechten Einfluß Juris geraten. Er 
vernachlässigt seine Schularbeiten, 
liest nicht, treibt keinen Sport 
mehr... Tag für Tag klimpert er 
auf der Gitarre herum, summt da
zu irgendwelche fragwürdigen Lie
der. Wenn wir versuchen, mit ihm 
darüber zu reden, dann wird er 
frech.“

Ich riet ihnen, diese Freundschaft 
nicht zu verbieten. Sonst könnte 
daraus ein Protest erwachsen, der 
dann zu Widersetzlichkeiten auch 

soviel Brot. Warum reicht es dann 
nicht aus?

„In unseren Laden .Chleb*' 
bringt man zweimal am Tag Brot“, 
sagen die Verkäuferinnen Guldan 
Dussekejewa und Säule Temrejewa. 
„Morgens — 2 Tonnen und abends 
— 1 Tonne."

Die Mitarbeiterinnen des Ladens 
Nr. 2 Schachsaniun Machamatowa 
und Gulsada Mersojewa erklären, 
daß man zu ihnen nachmittags nur 
600 bis 700 Kilo Brot bringe.

„In unserem Laden Nr. 1. der als 
Spätverkaufsstelle gilt, bringt man 
das Brot über einen Tag. und da 
nur 200 bis 600 Kilo“, erzählen die 
Verkäuferinnen Shanat Otynschije- 
wa und Raja Beck. Wohin das ande
re Brot kommen, wollte ich wissen. 
Jedoch eine genaue Antwort bekam 
ich nicht. Die Verkäuferinnen wuß
ten auch nichts von einem Zeitplan 
der Brotversorgung. Die Stellver
treterin des Vorsitzenden der Sou- 
chos-Konsumgenossonschaft Olga 
Schneider, der Vorsitzende des 
Rayonkonsumgenossenschaft s v e r- 
bauds Anapja Rachmanberdijew 
und sein Gehilfe Juri Gawr*kow 
versicherten, daß solch ein Zeitplan 
existiere, denn man habe ihn in ei
ner VerwaJtungssilzung bestätigt. 
Aber gezeigt hat man ihn nicht.

„Wir stehen stundenlang Schlan
ge". erzählen die Einwohner Mi
chail Kuprijanow. Helene Knoll 
und Wassili Potanin. „Und da sind 
wir uns nicht mal sicher, ob wir 
beute Brot bekommen oder nicht. 

Dabei steht der Brotladen neben 
der Bäckerei."

„Brot kauft bei uns nur derjeni
ge. der mit den Ellbogen gut ar

schen dem II. und XIII. Jahrhun
dert, bevor sie von Eroberern zer
stört wurden, und lagen im Alakol- 
Kessel mit dem gleichnamigen See 
in dessen Zentrum. Heute'werden 
sic von einer dicken Sandschicht 
bedeckt.

Die bisherigen Untersuchungen 
ergaben, daß das Sicbenstromgebiet 
einst ein großes politisches und 
wirtschaftliches Zentrum Mittel
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Horst Bastian. Gewalt und Zärtlichkeit. Erster Roman 
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Gewalt und Zärtlichkeit. Dritter Roman
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anderen Forderungen gegenüber 
führen kann.

Eines Abends beschloß Aljoschas 
Vater mit dem Sohn ruhig und ka
meradschaftlich den vergangenen 
Monat der Freundschaft mit Juri 
zu analysieren. Aljoscha erblickte 
sich und den Kameraden gleichsam 
als Außenstehender. Er mußte dem 
Vater recht geben und gelangte 
zur Einsicht, daß mit dem sich in 
die Länge ziehenden Müßiggang 
Schluß gemacht werden muß, und 
daß er natürlich auch auf Juri in 
dieser Richtung einzuwirken hat. 
Aljoscha übernahm somit die Ver
antwortung für sich selbst, für Ju
ri, für das Schicksal ihrer Freund
schaft. Eine solche Position impo
niert dem Halbwüchsigen, er möch
te sich stark fühlen, sich auf die 
„Probe" stellen.

Sobald die Eltern beim Sohn die 
ersten erfreulichen Wandlungen be
merkten, vergaßen Sie nicht, den 
Sohn zu loben. Nichts hilft so stark 
nach, wie Aufmerksamkeit, verdien
tes Lob.

Aber wenn Aljoscha nicht „nach
gegeben" hätte? Na. es waren ja 
noch nicht alle Möglichkeiten er
schöpft. Man hätte sich mit den 
Eltern Juris in Verbindung setzen, 
sich mit ihnen beraten können, um 
dann den beiden Freunden gleich
artige Forderungen zu stellen. Man 
kann sich auch an den Klassenlei
ter um Rat und Hilfe wenden, 
auch die Klassenkameraden mit- 
einbezichen, sich gemeinsam für 
alles Gute einsetzen/ was diese 
Freundschaft mit sich bringt, und 
auch für alles Gute in den Freun
den selbst. .

Heinrich KLEIN

beiten kann“, meinen die Kriegs
und Arbeitsveteranen Pjotr Buga
jew und Viktor Petrow. „Im Laden 
hängt aber ein Täfelchen, daß den 
Veteranen Brot und andere Waren 
ohne jegliche Reihe abgclassen 
werden. Versuch's aber mal, an 
den Ladentisch zu kommen.“

Warum ist so etwas heute mög
lich?

Wahrscheinlich, vor allem darum, 
weil die Handelsgeschäfte in No- 
wotroizkoje ohne strengen Zeitplan, 
ohne genügend Brot arbeiten und 
die Handelsregeln verletzen, die 
Volkskontrolle nur selten erscheint, 
der sanitäre Zustand der Räumlich
keiten bei weitem nicht den heuti
gen Forderungen entspricht. Wirk
lich, in den Brotläden sind Nor
mativen für eine Person ausge
hängt. Sie werden aber nicht be
folgt. Der eine kauft nach Belan
ge 1—2 Laib, der andere aber kann 
auch 10 und mehr Laib Brot kau
fen. Warum? Weil der Laden für 
Kombifutter leer steht und den 
Kunden nichts anzubieten hat. die
se aber das Vieh mit kostbarem 
Brot füttern.

Mit einem Wort, im Handel und 
in der Versorgung der Nowotroiz- 
ker Einwohner mit Brot und ande
ren Backwareii herrscht. volle Un
ordnung. Hier erwartet man. daß 
die entsprechenden Organisationen 
und die örtlichen Machtorgane die 
nölige Ordnung im Handel schaf
fen werden. Und je schneller, de
sto besser.

Adam WOTSCHCL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

asiens war. Reste von Keramikplat
ten zeugen von den Kultur- und 
Handelsbeziehungen der Bewohner 
zu anderen Gewerbezentren der Re
gion. Damit werden auch Berichte 
von Historikern und Reisenden aus 
dem Mittelalter bestätigt, nach de
nen durch das Gebiet zwischen Bal- 
chaschsee und dem östlich davon 
gelegenen Gebirge Dshungarskij 
Alatau Karawanenstraßen von Eu
ropa über Mittelasien bis nach Ost- 
turkestan sowie zu den Nomaden
siedlungen im Irtvsch-Tal führten.

(TASS)
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Warme Vollbäder mit einer Tem
peratur von 35—37 Grad zur Rei
nigung sollten nicht länger als 20 
Minuten dauern, weil die Haut 
sonst zu stark ausgelaugt wird. 
Warmes Wasser entspannt, löst 
Verkrampfungen und unterstützt 
die Beweglichkeit. Die Haut
durchblutung wird angeregt und 
kann durch Bürstenmassagc unter 
Wasser oder nach dem Bad noch 
verstärkt werden. Ins Badewasser 
gegebene Zusätze erhöhen die 
Reinigungswirkung, sie sind aber 
nur bei starker Verschmutzung er
forderlich. Nach jedem Bad sollte 
ein kalter Abschluß erfolgen, um 
die erweiterten Hautgefäße wieder 
zu verengen. Bleibt der kalte Reiz 
aus. so besteht die Gefahr weiterer 
Wärmeabgabe und damit einer Aus
kühlung bzw. Erkältung. Die ein
fachste Form des kalten Badeab
schlusses ist es, dem Badewasser 
kaltes Wasser zufließen zu lassen.

Mit den Früchten 
des Sommers
können sie den Winter versüßen! 
Obst und Gemüse sind ein beliebter 
und wichtiger Teil unserer Er
nährung. Doch stehen uns leider die 
meisten Arten — bis auf wenige 
lagerfähige — nur zeitlich begrenzt 
frisch zur Verfügung. Es ist daher 
ein uralter Wunsch der Menschen, 
die Natur zu überlisten, durch die 
verschiedensten Konservierungs
verfahren die Lägerfähigkeit zu ver
längern, um so die Früchte • des 
Sommers auch in der kalten Jah
reszeit genießen zu können. Da die 
Erntezeit herangerückt ist, geben 
wir heute einige Hinweise zum 
längeren Aufheben von Früchten 
und Obst. Vorgeschlagen werden 
drei Verfahren: Etnkochen, Einle
gen. Trocknen und Dörren.

Einkochen

Eventuell benötigte Zuckerlösun
gen können schon klarkochen, wäh
rend Sie die Gläser heiß spülen, 
mit der Öffnung nach unten auf‘ein 
Tuch stürzen und die Decke! in 
heißes Wasser legen.

Die Früchte auslesen und wa
schen. Nicht länger als nötig im 
Wasser hallen, sonst laugen sie zu 
sehr aus. Am besten in einem Sieb 
kräftig übérbrausen. Beeren ent
stielen:' - JöHännisbcerénlräubchen 
zwischen den Zinken einer Gabel 
liindurchziehen, von Stachelbeeren 
mit der Schere Stiel und Blüte ab
schneiden, von Erdbeeren das 
Kelchblatt mit dem Stiel vorsichtig 
abdrehen. Kirschen entsteinen. 
Pflaumen und Pfirsiche halbieren 
und entsteinen. Äpfel und Birnen 
achteln und bis zur Weiterverar
beitung mit einem in Essiglösung 
getränkten Tuch bedecken. Das ver
hindert die unerwünschte Braun
färbung durch Luftsauerstoff.

Einfüllen

Die Früchte bis zum Rand in Glä
ser füllen. Die Zuckerlösung bis eG 
wa zwei Fingerbreit unter den 
Glasrand zugießen. Bei sehr safti
gen Frachten weniger Flüssigkeit! 
zugeben, um Überkochen zu ver
hindern! Deckel auflegen und si
chern.

Konservieren

Heutzutage wird meist auf dem 
Gasherd sterilisiert. Die Gläser wer
den in das mit Wasser gefüllte Ge
fäß gestellt und erhitzt, bis :n den 
Gläsern Luftblasen aufsteigen, Da
nach Hitze abschalten, die Gläser 
nach 30 Min. entfernen, mit einem 
Tuch bedecken und zugfrei abküh
len lassen.

Aufbewahren

Der richtige Ort für Ihre Vorräte 
ist ein stabiles Regal in einem 
kühlen, dunklen Raum, Überzeugen 
Sie sich vor dem Einsortieren, .ob 
alle Gläser richtig verschlossen 
sind. Kontrollieren Sie während der 
gesamten Lagerzeit immer wieder, 
ob das eine oder andere Glas aufge
gangen Ist. Bereits gärendes oder 
angeschimmeltes Einmachgut weg
werfen — der Verzehr ist gesund
heitsschädlich!

(Ober das Einlegen nächste Vo- 
che).

Sonstige Tips

Kartoffelsalat ist schneller zu
bereitet. wenn die Kartoffeln mit 
dem Eierschneidei geschnitzelt wer
den.

Ohne Haut erkaltet der Pudding, 
wenn er sofort nach dem Einfällen 
in die Schüssel leicht mit Zucker 
bestreut wird.

Buletten halten garantiert zu
sammen. wenn dem Teig etwas 
Kartoffelmehl (1 TL auf 150 g 
Fleisch) zugegeben wird.


